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Abonnements⸗Einladun — Ein Hamburger Korreſpondent eines Berliner — Chefredakteur der „Germania“ wird an rief das Vorgehen des Monſignor Pujol, welcher dem 
Unter J. Blattes will zu der Angelegenheit des Miniſters von Stelle des abberufenen Propſtes Falkenberg der bis⸗] Prinzen Napoleon, während dieſer bewußtlos im 
Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuch Boetticher erfahren haben, daß die betreffende herige Chefredakteur des „Weſtfäliſchen Merkur,“ | Todeskampfe lag, die Sterbeſakramente geradezu auf⸗ 
wir, ihre Beſtellungen für das zweite Mi TUT Summe nicht dem Welfenfonds entnommen wurde, Herr Dr. Marcour. a drängte, peinliches Aufſehen hervor. Der Kardinal⸗ 
1891 bei den Poſtämt 5 zweite Vierteljahr ſondern aus der Privatſchatulle Kaiſer Wilhelms I. * Lauenburg, 21. März. Fürſt Bismarck vikar Parrocchi hat darum dem Monſignor Pujol, 
baldigſt mönli bis 2 Landbriefträgern ſtammte. N wurde heute zum Abgeordneten des Lauenburg'ſchen] der durchaus unter eigener Verantwortlichkeit handelte, 
Fal zu wollen, da unſererſeits nur in ieſem] Blättern, er habe mit Anregung der Affäre * Frankfurt a. M., 21. März. Der verant⸗ Egypten, Cairo, 20. März. In einem heut 
alle eine pünktliche Zuſendung der Zeitun ge⸗ Bötticher hauptfächlich die F 0 Aufheb gs wortliche Redakteur der ſozialiſtiſchen „Volksſtimme“ veröffentlichten Dekret des Khedive wird erklärt, der 
währleiſtet werden kaun. Neu eintretende bon⸗ des Welf 15 in ein besen ufhebung Mannheim, deren letzte Sonntagsnummer wegen | Khedive übernehme für ſich und ſeine Nachfolger 
nenten erhalten die Zeitung, ſobald uns die Poſt⸗ Bringen woe ea eee eines Brandartikes beſchlagnahmt wurde, Namens die Verpflichtung, daß die egyptiſche Regierung an 
Gee zugeſandt wird, bis zum April gratis. — Die „Poſt⸗ regiſtrirt das Gerücht, daß die Thief, it nach Genf geflüchtet. Rothſchild in London innerhalb 60 Jahren und zwar 


. 2 Elbing, Dienstag 24. März 1891. | 43. Jahrg. 
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ratisbeilagen: 6 Mal wi ic E jesſeit ; — — jährlich in 6 Zahlungen vom 10. April d. J. ab eine 

fegen, de sgh „Slaßte Sau, deb den el ge Minder bn ae Wee aus tons, Hi de de Se don en Wind ah 

tagsblatt“, alle 14 Ta ge „Landwirthſchaft⸗ es Herzogs von Cumberland im Gange wären Frankreich. Parts, 22. März. In ſeiner Hof und Geſellſchaft. 
er Rathgeber“ mit Illuſtrationen. oder in Gang kommen ſollten, welche die Regelung geſtrigen Rede bei dem Banket im Elyſée⸗Montmartre Ho un N 5 e 


Die „A Ita.“ koſtet; der Welfenfondsfrage zu Gunſten des Herzogs 
und in den PER SB in der Expedition Mitgenießer — bisher mit Beſchlag Nies es a. 
mit Botenfof ellen pro Quartal 1,60 M. mögens, deſſen Stock jedoch in Preußen verbleiben 
bei allen "Boftanftalten 90, [würde, in Ausſicht nehmen. | 

1 allen P. in - urnie — Abg. Graf Limburg⸗ Stirum ift, wie das 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „„ Volk⸗ erzählt, in d oo Voce bein Sue 


führte Ferry aus, er glaube die Hoffnung auf die Berlin, 22. März. Der Kaiſer hat dem 
Beſtändigkeit des Miniſteriums aussprechen zu können, Miniſter v. Boetticher und deſſen Gemahlin am 
weiche das Land wünſche und wodurch ſich die früheren Sonnabend Vormittag einen längeren Beſuch abge⸗ 
Parteien auflöſen würden. Es würde dann eine ſtattet. Bald nachher ſprach auch der Reichskanzler 
Verſchmelzung der verſchiedenen republikaniſchen Par⸗ p. Caprivi bei demſelben vor. Es iſt das offenbar 
teien stattfinden; er richte deshalb eine Aufforderung eine oſtentative Auszeichnung, die darthun ſoll, daß 


Bismarck in Friedrichsruh auf längere Zeit an die republikaniſche Jugend, welche durchdrungen iſt] der oben genannte Miniſter perſönlich intakt aus der 
8 Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: Beſuch geweſen. Vornehmlich bon nal Bu ‚Bo von den Ideen politiſchen und ſozialen Fortſchritts. bekannten Affaire hervorgegangen iſt. — Der Kaiſer 
Zotel, Zum Kronprinzen“, Königsbergerkhorſtraße.] die Landgemeindeordnung den Gegenſtand don | Diefer Fortſchritt ſet untrennbar von der Ordnung. wird nach der „Bonner Ztg.“ nach dem Beſuch der 
ar Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. Konferenzen gebildet haben. Die Jugend begreife, daß die Republik für Frankreich Stadt Köln auch Bonn beſuchen. Ueber ſonſtige 
Luckwald Nachf. Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. Abg. Buhl ſoll ſich am Mittwoch zu einem nothwendig ſei, um ihm die Achtung in der Welt Reiſepläne des Kaiſers verlautet, daß derſelbe am 
G. Schmidt, Reſtauration Legan“ Fiſchervorb. 7 Beſuch nach Hamburg begeben haben. Auf der Durch⸗ und damit die et thſchäzung und Freundſchaft 1. April in Lübeck zu einem Aufenthalt von einigen 
ilh. Krämer, Kaufmann Leichn ſtr. 34/35. teiſe wollte er in Friedrichsruh den Fürſten Bismarck zu ſichern. Dazu Erh ner freie Republſt und der Stunden eintreffen wird. Der Senat Lübecks wird 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft. Leichne 1. 34435. begrüßen. „Das Blatt erwartet von dieſem Beſuch freie Wille a) 5 2 — der Republik noth⸗ den Kaiſer bei der Ankunft begrüßen, auch ſollen Feſt⸗ 
Rudolf Reich, Kö ebtgeichäft, Leichnamſtr. 90a. eine demnächſtige beſtimmtere Erklärung des Fürſten wendig. er + Deng ſchloß, die dem lichkeiten veranſtaltet werden. Die Weiterreiſe nach 
Guſtav Men ), Königsbergerſtraße 11. Bismarck über die ihm angetragene Kandidatur. Vaterlande 3 N N würden oft ver⸗ Kiel erfolgt via Travemünde mit einem Aviſo. — 
eyer, Königsbergerſtraße 36. — Dr Georg Waltemath in Hamburg hat kannt durch das Voll, aber was liege daran, wenn Wie dem „Hamb. Korreſp.“ von gut unterrichteter 
5 ſſeine Kandidatur im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe man nur. Frankreich an an einigen Punkten | Seite gemeldet wird, werde der Kaiſer über Stettin 
Preußiſcher Landtag. Iaurückgezogen und bittet, ſeinen Parteigenoſſen Adloff⸗ mehr Größe, mehr 2 - 15 min Macht verleihe. nach Kiel reiſen und in Stettin die Werkſtätten des Vulkan 
Hei TR Hamburg zu wählen, um Berfplitterung zu vermeiden. — Die Rede wurde m * em Beifall aufgenommen. beſichtigen. — Finanzminiſter Miquel iſt an der In⸗ 
11 un Mä Di Ob nal Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:— Beim Weggang von dem Banket ereignete fich fluenza erkrankt und muß das Bett hüten. Indeß 

Der Geſetentwurf betr. die Form d te eſreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem 


kein Zwiſchenfall. Die Freunde Ferry's jubelten iſt nach der „Nationalzeitung“ bereits eine Beſſerung 
— — zu, als er den Wagen beſtieg, was durch 1 78 und hofft Herr Miquel am Montag das 
vereinzeltes Ziſchen beantwortet wurde. Vor dem Zimmer verlaſſen zu können. 

Ausgang war eine große Anzahl Neugleriger der!“ r . — 
ſammelt. 5 Personen. wilche zich der Aufforderung Armee und Flotte. 

zum Weitergehen widerſetzten o! 2 die Polizeiagenten | _ In Bezug auf die Kriegervereine wird be- 
beleidigten, wurden verhaſiet, . Ben drei davon richtet von einem Miniſtererlaß vom 24. Januar. 
in Haft gehalten. Um 11 Uhr hatte Die ganze. Gegend Darnach ſollen die Kriegervereine veranlaßt werden, 
wieder ihr gewohntes 3 e Patriotenliga ihren Satzungen folgende Beſtimmung beizufügen: 
hatte ſich vollſtändig fern gehalten. — Infolge einer Mitglieder, welche ſich durch ihr Verhalten mit dem 


Willenserklärungen der Presb Jorm der ſchriſtlichen[deutſchen Kaſerreiche und der Regierung des 
| yterien der evangelischen | Sultans nehmen an timitä 6 
Gemeinden in der Provinz Weſtfalen und der Rien. Beweis daft iſt, daß 8 her Ac e 840 


x nſo der auf Ant von türfi izi ; 2 
des Abg. v. Bülow (Wandsbeck) vom Abgeorbrere ſchulen ae Arn een 


hauſe beſchloſſene Geſetzentwurf betr. den Geltunns, | eini 
0 N gs⸗ ger Zeit auch Student 
Ber der Jagdſcheine. Studenten, welche f den verſchiedenen landwirth⸗ 
3 folgt der Bericht der Budgetkommiſſion, über] ſchaftlichen Schulen Deutſch 


die im rag g f 
Lende ena b nent fatgebabten Verhandlungen des] machen ſollen, um die ökonomiſchen Fortſchritte und 


i { Unterred nit dem Juſtizminiſter Fallisres hat ins in Wi etzen, in E 0 
F % Knut Sr Den | bene ie Seiten ef der ot Dar, De Brain In bel Ki, In Sonder 
ledigt zu erklären cht durch Kenntnißnahme für er⸗] Leute in Deutſchland ſicher zu ſtellen, hat der Sultan | Maßnahmen gegen die Patriotenliga zurückgezogen. } 


de Bethätigung der Liebe und Treue zu Kaiſer und 
Belgien. Die Reiſe des Königs der Belgier Reit 5 ſind aus dem Vereine auszu⸗ 
nach London bezweckt einer Brüſſeler Meldung zufolge ſchließen.“ 

Unterhandlungen mit Lord Salisbury Aber einige — Ein Torpedoboot der Vulkanklaſſe wird auf 
territoriale Streitfragen, welche zwiſchen Agenten des Befehl des Kaiſers nächſter Tage durch den Eider⸗ 
Kongoſtaates und ſolchen engliſcher Geſellſchaften kanal, die Elbe und Havel nach Potsdam überge⸗ 
entſtanden ſeien. Man zweifle nicht daran, daß die führt werden. . i 
Unterhandlungen zu einem befriedigenden Ergebniß — Daß das rauchloſe Pulver große militäriſche 
ühren würden. ee Umwälzungen im Gefolge haben müſſe, war zweifellos. 
Niederlande. Der Marineminiſter ſtellte der Auch bei der bisherigen Uniformirung kann es nicht 
Königin⸗Regentin fein Portefeuille nach dem Votum bleiben. Blanke Helme und Knöpfe bilden ein zu 
er zweiten Kammer zur Verfügung. In derſelben gutes Ziel⸗Objekt. Wie man hört, haben dem Kaiſer 
hatte der Miniſter ſich geweigert eine Erklärung ſchon neue Uniformproben vorgelegen und ſoll bei 


g. Udo St 1 1 . 
dieſer Gelegenheit 5 Elfe es für zweckmäßig, bei] Inſtitute beauftragt, die Studenten hierher zu be⸗ 
Yung zu bringen. Di 958 der Git zur Erörte⸗ gleiten, um die 
augegrlſen order „rei von erſcledenen Seen en Inſtituts in Berlin kennen zu lernen. 
Der ungarische Zonentaeit ſie nicht weit genug gehe.] eine Kundgebung i : i . 
beſtätigt, daß A See die alte Erfahrung hauſes. Als Graf bend burn bm 
in ſehr erheblichem Maße vermehren e Da gaben einflocht: „Der Abſchluß eines Verkenges mit Oeſter⸗ 
JJ 

8 erordentlichem Einfluß ſei, ſo könne, | vertra * = 

man e für Eiſenbahnen nur beipflichten in jo Hate Be a dene 

reſich in Bezug auf die geplante Reform eine | nicht oft vernommen Verden mie” fie, in denen 


weiſe Beſchränkung auferle Maden a en. darüber ab shalb der Deputirte Land als bevorſtehenden Kaiſermanövern mit denſelben eine 
ge. Er (Red 1 ei r abzugeben, we a + den bevor 
daher den Wunſch ausſprechen, daß die Ei Music die mene Windthorſt veröffentlicht durch] höherer Marineoffizier angeführt wird. Probe im Großen gemacht werden. 


enommer ei 9 g eine Dankſ f g 
in Kraft 1 * erſt zum künftigen Winter ae fe er ae Thel = le 
Graf v. er ; lenſt für Windthor 5 \ 
zu Bien dul giebt ſeine volle Zuſtimmung! der Kirche del Anima I Som Matt, Cine große 
vor, bei anderer Gele zu erkennen und behält ſich] Zahl von Kardinälen darunter Rampoll Melchert 
zurüczukommen. elegenheit auf die Reformfrage Ledochowski und andere Großwürdenträger ebenſo 
nommen ER der Kommiſſion wi N der preußiſche Geſandte v. Schlözer wohnte demſelben . — Zur 
Das Haus e wird darauf ange⸗ u Die firtiniſche Kapelle führte Geſänge aus. chiſch⸗orthodoxen Kirche iſt die Großfürſtin Eliſabeth 
Eifenbahn- und Depigt alsdann eine Petiti ea! Melchers hielt die Trauerrede in deuticher | Feodorowna, Gemahlin des Großfürſten Sergius von 
aus der Klaſſe de ehraphenbeamten u etition von] Sprache. Kardinal Alviſi ſprach über dem Katafalk] Rußland, eine Nachkommin des Landgrafen Philipp 
Subalterndeaſſtewer Ünterheammten in 5 Berſetzung] die feierliche Abſolution aus. — Ebenſo hat am von Heſſen, übergetreten. Hierzu wurde vielfach ge⸗ 
ordnung desgleichen 1 Uebergang elenige der Sonnabend in München ein Trauergottesdienſt in | rüchtweiſe gemeldet, daß wahrſcheinlich auch die 
kollegiums der evan ellſc „(ton des Obe ages⸗ der Frauenkirche ſtattgefunden, welchem auch der Großfürſtin Elifabeth Mawrikjewna, Gemahlin des 
lau, dafür einzutreten daß de chen Kirche in To papiiliche Nuntius und der Erzbiſchof beiwohnten. Großfürſten Konſtantin, geb. Prinzeß von Sachſen⸗ 
ſeiner regimentlichen Pfle f f eſammtheit der unter anläßli „ Hamb. Nachr.“ eröffnen eine Serie Artikel] Altenburg, den griechiſch⸗orthodoxen Glauben an⸗ 
lutheriſche fi 51 Hi ge ſtehenden Gemeinden 15 n ich der überſchwänglichen Feier Windthorſt's] nehmen würde. Demgegenüber wird in konſervativen 
ant l R f e die Rechte einer öffentlich and perl [einem Tode. Der erſte Artikel beginnt mit der | Blättern „aus zuverläſſiger Quelle“ verſichert, „daß 
Nacht 65 igionsgeſellſchaft beigelegt werden. uge⸗ de ee 88 Zentrumspartei. Die „H. N.“ erklären,] die Großfürſtin feſt entſchloſſen fit, ihrem evangeliſchen 
e Sitzung unbeſtimmt. i aburch, daß Windthorſt's Leichenfeier zu Beige für den ihre Väter Gut und Blut geopfert 

aben, treu zu bleiben.“ 


— a batriotiſchen Ku 
7g e e konnte, udgebungen in großem Stil begeiſtern 
Politiſche Tagesüberſicht. geſchieden 125 5 „Vater des en dahin Serbien. Wie verlautet, wird König Milan 
Inland N lichen Die chen duc eue ei 258 Gent Gate e ide Ro ine an. 
0 2. 2 ichen ein B n Zeitungen veröffent- | Agitationen zu begegnen, welche ſich an ſeine An⸗ 
Berlin, 22. März. deutſchen N ſche f weſenheit knüpfen. Ferner wird die Ueberſiedelung 


— er . > ap es, 
Kaſſergte Gerüchte von einem Zusammentreffen des Zentrumsführer Grafen welches an die 


Rußland. Am Mittwoch nahm die Miniſter⸗ 
tonmiffen einen gemeinſamen Vorſchlag des Miniſters 
des Innern und des Finanzminiſters, betreffend die 
Reiſeerlaubniß ausländiſcher Juden nach Rußland, an. 
Danach ſollen die Verordnungen über dieſen Punkt 
ſo ungeheuer erleichtert werden, daß das beſtehende 
eſetz ſeine Härte vollſtändig verliert. — Zur grie⸗ 


* Berlin, 21. März. S. M. Schiffsjungenſchul⸗ 
ſchiff „Nixe“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Frei⸗ 
herr von Maltzahn, iſt am 20. März er. in Port au 
Prince eingetroffen und beabſichtigt am 28. d. Mts. 
nach Kingston (Jamaica) in See zu gehen. 

* Kiel, 21. März. Der Stapellauf des Kreuzers 
D findet am 4. April im Beiſein des Kaiſers ſtatt. 

* Wien, 21. März. Wie das „Armeeverord⸗ 
nungsblatt“ meldet, ernannte der Kaiſer den ruſſiſchen 
Großfürſten Paul Alexandrowitſch zum Oberſtinhaber 
des 63. Infanterie⸗Regiments und den General⸗ 
Genieinſpektor Feldzeugmeiſter v. Salis⸗Sogdio zum 
Oberſtinhaber des 76. Infanterie⸗Regiments. 


General⸗Verſammlung des 
Zeutralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe. 

A Danzig, a. * 
yonnabend, Vormittag r fand im 
„ Handeshauſes die Generalverſammlung des 
Zentralvereins weſtpr. Landwirthe ſtatt. Der Vor⸗ 
ſizende des Hauptvereins, Herr v. Puttkamer⸗Groß 


: 8 : : 5 RR „Plauth begrüßte im Namen der Hauptverwaltung die 
Walderſeal dem Fürſten Bismarck beim Grafen fob en ift, in welchem der 5 Fe und ſelbſt fie an . ee ee = erlammliing und forderte dieſelbe zunächſt au einem 
Gründen 7. in Altona fi ; n Dr. Windthorſt große An bft dem ver⸗ ie längeren ee 3 | preimaligen Hoch auf Se. Majeftät den Ka ſer auf, 
en kei ia finden hier aus naheliegenden] werden 1 g erkennun il Ital Erwiderung auf eine Rede Crispi's, | D 3 

— Ueber di. Glauben. d ; Si ung dee Bapft jagt, Windthorſt hehe hei 10 0 5 Miaſſterlum vorgeworfen hatte, daß es worauf er Herrn »» Krtes⸗Trankwitz zu dem Vor⸗ 
„Berliner Tu den neuen u ltchmts iter batte bus er Führung der Zentrumspartei hohe Tugende be be a se chle oder mit ihnen übereinſtimme, | trage: „Iſt im diesfeitigen Bezirk die Bullenhaltung 
nur bis Quagdeblatt⸗ der da er harte Das | den Tag gelegt, habe die Kirche und ſein 9 85 an che a en az räſident Rudini, er habe nie⸗ genügend geordnet, oder find in dieſer Beziehung 
erlchtet din arg deſucht be et, daß er höhere Schulen geliebt und ſei jederzeit ein treuer Unterthan erland erklärte der Minifterp ichelt nd verfiehe es auch Mißſtände bezw. welche aufgetreten und welche Mittel 

885 Schleſiſche Zeit Im Gegenſatz hierzu Herrſchers geweſen. Er rühmt ſeine Beredſamkliines mals Jemanden Aae 0 3 9 er die Stimmen der zur Abhilfe find vorzuſchlagen?“ das Wort ertheilte. 
ſucht 4 ng“, daß der Minifter | der Verteidigung der Relig eit in] nicht. aber habe nicht das Recht, die = edner hab hervor, daß die beſtehenden Stier⸗Ge⸗ 


Deputirten, auf welcher Seite ſie auch e nen 
zurückzuweiſen. Im weiteren bene, and 
Kabinet dem Programm der 1 leich bit des 
mit 45 Millionen Erſparniſſen das B 29 9 5 
Budgets für 1891—92 herbeiführen könne. 5 
ſparungen wurden unter anderem vorgenommen be 


den Ausgaben in Afrika, „wo man ſich ſo wenig wie 


i 5 das Breslau N s r : ion, erwähnt, daß er be⸗ 
eee ke 
2 ge 
1 ppelha tn des d ronenorbens 5 Kauft bon | und Nader des Pate angie ud der ehen 82 
8 3." Deren v. Rönne wied 2 wählte he ee def e 

zum Bürgermeiſter von Bremen. 


noſſenſchaften ſegensreich gewirkt hätten und daß eine 
Vermehrung derſelben ein dringendes Bedürfniß ſei, 
da in der Provinz ein großer Mangel an guten 
Stieren beſtehe. Ebenſo hielt er die Einführung 
einer Körordnung, wie ſolche bereits für die Pferde⸗ 
But befteht, zur Hebung der Rindviehzucht für 
möglich binden dürfe“. Das Kabinet ſprach mit 206 | ſehr wünſchenswerth. Es wurde auf Antrag des 
gegen 96 Stimmen dem Miniſterpräſident ſein Ver⸗ Redners beſchloſſen, eine Kommiſſion zur Berathung 
trauen aus. — In den leitenden vatikaniſchen Kreiſen eines Statuts für eine Stiergenoſſenſchaft zu bilden, 
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worauf die v. Kries⸗Trankwitz, von Ruven⸗ 
Klonowo, Grunau⸗Trutenau, und Dehn⸗Karthaus 
in die Kommiſſion gewählt wurden. Hierauf erhielt 
Herr Krech⸗Althauſen das Wort zu dem Vortrag: 
„Soll der Verein Maßregeln ergreifen bezw. welche 
um dem Vordringen der Sozialdemokratie in die 
ländlichen Kreiſe zu begegnen und welche Maßnahmen 
empfehlen ſich, um unſere Arbeiter zufriedener und 
ſeßhafter zu machen.“ Redner ſpornt die Verſamm⸗ 
lung an, einen Bund weſtpreußiſcher landwirthſchaft⸗ 
licher Arbeitgeber zu begründen und im Verein mit 
dem Zentralverbande der ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
wegung entgegenzutreten. Bezüglich der Seßhaft⸗ 
machung der ländlichen Arbeiter betonte Redner 
ganz beſonders, daß gerade in unſeren Pro⸗ 
vinzen die ländlichen Arbeiter nicht ſo ſchlecht geſtellt 
ſeien, wie es im allgemeinen heiße; dieſelhen er⸗ 
hielten zwar weniger Baarlohn wie in den weſtlichen 
Provinzen, dafür aber ſei die Naturalverpflegung eine 
außerordentlich gute und es komme auf dem Lande 
nicht wie in den großen Städten vor, daß der Arbeiter 
hungern müſſe und obdachlos ſei. Auf dem Lande 
brauche der Arbeiter keine Noth an Nahrungsmitteln 
5 leiden, auch finde er immer Arbeit und bringe es 
ſogar ſoweit, ein kleines Eigenthum zu erwerben. 
Der dieſerhalb geſtellte Antrag des Herrn Referenten 
wurde abgelehnt, dagegen wurde der Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden angenommen, vonſeiten des Zentral⸗Verbandes 


bei den einzelnen Vereinen Erhebungen anzuſtellen, 


ob es rathſam ſei, Vereine der landwirthſchaftlichen 

Arbeitgeber zur Bekämpfung des nen 
bruchs zu gründen; ferner wurde angenommen der 
von dem Vorſitzenden geſtellte Antrag bei der Staats⸗ 
regierung die Errichtung von Rentenbanken in den 
einzelnen Kreiſen zu beantragen. 


In der geſtern Nachmittag fortgeſetzten Verhand⸗ 
lung ſtanden zunächſt die Fragen auf der Tages⸗ 
ordnung: „Kann die weſtpreußiſche Landwirthſchaft 
den Schutz der Getreide- und Viehzölle z. 8. 
ganz oder theilweiſe entbehren? Iſt die Sperre oder 
das Erſchwerniß bei Einfuhr von Vieh gegenüber den 
Fleiſchpreiſen zu rechtfertigen, und aus welchen 
Gründen?“ Der Referent, Herr Rahm⸗Sullnowo, 
erklärte die ſeit 1879 inaugurirte Schutzzollpolitik für 
die „größte That des genialen Staatsmannes“, des 
Fürſten Bismarck. Wolle man nicht die Reſſourcen 
Amerikas, Indiens und Rußlands auf das Unbe⸗ 
grenzteſte vermehren, jo erſcheine die Schutzzollpolitik 
auf eine unabſehbare Zukunft unantaſtbar. Der 
Redner polemiſirte gegen die Behauptung, daß die 
Höhe der Brodpreiſe durch die Zölle veranlaßt würde, 
und ſchildert kraß die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft; letztere könne nur durch die landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle leiſtungsfähig erhalten werden. Dieſe 
machten ſich allerdings in den verſchiedenen deutſchen 
Gebieten ſehr ungleichmäßig geltend und hätten die 
Abſatzwege verändert. Die hohen Eiſenbahntarife 
wirkten gleich einer Schutzzollbarriere und hätten ver⸗ 
anlaßt, daß die öſtlichen Landwirthe „die Enterbten 
der ganzen Schutzzollpolitik“ geworden ſeien. Wenn 
nun auch die Beſtrebungen der öſtlichen Landwirthe, 
ihre Lage zu verbeſſern, an dem Widerſtande ihrer 
ſüdlichen Kollegen geſcheitert jeien, jo ſeien die Inter⸗ 
eſſen beider doch ſo weit identiſch, daß an dem Be⸗ 
ſtehen der Zölle unter allen Umſtänden feſtzuhalten 
ſei. Die Nachrichten über den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Handelsvertrag, in dem eine Veri ant der Ge⸗ 
treidezölle vorgeſehen ſei, hätten die Landwirthe in 
Erregung verſetzt und der Mißmuth nehme täglich zu. 
Wenn auch die Freundſchaft mit Oeſterreich ſehr viel 
werth ſei, ſo ſolle doch nicht vergeſſen werden, daß 
Friedrich der Große ſiegreich gegen eine Koalition 
von Oeſterreich und Rußland gekämpft habe. Die 
Abgeordneten müßten dringend erſucht werden, gegen 
derartige Beſtrebungen Front zu machen. Bezügli 
der Viehzölle lägen die Verhältniſſe ähnlich, und auch 
an dieſen Zöllen dürfe nicht gerüttelt werden. Redner 
ſtellt die gewagte Behauptung auf, weder die Zölle 
noch die Sperre hätten den geringſten Einfluß auf 
die Höhe der Fleiſchpreiſe gehabt. Uebrigens laſſe 
ſich der Stand der Fleiſchpreiſe keineswegs durch die 
Viehpreiſe erklären. Der Redner beantragte ſchließlich 
folgende Reſolution: 
„Der Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
hält in Erwägung, a. daß bie ſeit 1887 geltenden 
Zollſätze erſt ſeit kurzer Zeit ihre Wirkung äußern 
und deshalb zu einer Geſundung der biefigen land⸗ 


Kleines Feuilleton. 
6 Berlin, 22. März. Der Kaiſer hat beſtimmt, 
ur ee des Geheimen Medizinalraths Profeſſor 
x: 1 a Virchow die Straße 32, Ab⸗ 
15 Ag III 1 an der Hinterfront des Städtiſchen 
55 enhauſes Friedrichshain zu Berlin den Namen 
= na führen ſoll. Die Verleihung des 
amens für dieſe Straße hängt ohne Zweifel damit 
zuſammen, daß die Idee der Gründung des Kranken⸗ 
hauſes Friedrichshain, feiner Ausſtattung und Ein⸗ 
richtung von Virchow ausgeht. Die Benennung iſt 
um ſo ehrenwerther, als bislang nach Gelehrten 
Straßen in Berlin faſt ausnahmlos erſt dann benannt 
worden ſind, nachdem die Betreffenden das Zeitliche 
geſegnet hatten. — Heute, dem Geburtstage weiland 
Kaiſer Wilhelm I., fand die Grundſteinlegun für 
die Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche 19 5 dem 
feſtgeſetzten glanzvollen Programm ſtatt. Der 2100 
Quadratmeter große Feſtplatz am Kurfürſtendamm 
d. h. im fernen, Charlottenburg benachbarten Weſten 
der Stadt, iſt reich geſchmückt durch einen mächtigen 
Triumphbau, der aus 4 Obelisken beſteht, ie 
große Blumenſchaalen tragen und mit Laubgewinden 
verbunden ſind. Das reich drapirte Kaiſerzelt mißt 
13 Meter im Durchmeſſer und iſt mit Portieren 
verſehen, welche von goldenen Quaſten gehalten 
werden. Zu beiden Seiten deſſelben ſtehen Tribünen 
für etwa 2000 Perſonen. Hinter der vor dem 
Grundſtein errichteten Kanzel, ordnen ſich die Fahnen, 
die Truppen und hundert Sänger. Die Feſtanſprache 
hielt der Oberpfarrer Müller. Die geſammte Elite 
Berlins nahm an dem Feſtakt theil. — Um eine 
intereſſante Erſcheinung wird Berlin demnächſt 
bereichert ſein. Der Sultan hat die Scheich ul Islam 
beauftragt, einem Imam, d. i. einem moslemitiſchen 
Prieſter, für Berlin auszuwählen, der bet der hieſigen 
türkiſchen Botſchaft die Funktionen eines Geiſtlichen 
übernehmen ſoll. — Der frühere Kultusminiſter 
Dr. v. Goßzler hat ſich aus Anlaß feiner Ueber⸗ 
ſiedelung nach Naumburg von dem Gemeindekirchen⸗ 
rath der Dorotheenſtädtiſchen Kirche mit einem freund⸗ 
lichen Schreiben verabſchiedet und die genannte kirch⸗ 
liche Körperſchaft dies mit einer herzlich gehaltenen 
Adreſſe erwidert. — Der 21. März iſt ein für die 
Geſchichte Berlins und des geſammten deutſchen 
Vaterlandes bedeutungsvoller Tag, denn an dieſem 
Tage vor 20 Jahren, am 21. März 1871, wurde 
der erſte deutſche Reichstag eröffnet. Mit dem Abge⸗ 
ordneten Windthorſt ſtarb eins der Mitglieder, die 
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wirthſchaftlichen Verhältniſſe noch nicht geführt haben, 
b. daß Weſtpreußen vermöge ſeiner geographiſchen 
Lage ohne Aufhebung des Identitätsnachweiſes und 
ohne Tarifermäßigungen nach dem Weſten nie in den 
Vollgenuß der Wirkung des ganzen Zolles treten 
kann, C. daß die Viehſperre in keinem urſächlichen 
Zuſammenhange mit den Fleiſchpreiſen ſteht, 

1) die beſtehenden Zollſätze als das Minimum 
Sch 5 deutſchen Landwirthſchaft zu gewährenden 

utzes; 

2) die Aufrechterhaltung der Viehſperre im Inter⸗ 
eſſe und zur Erhaltung, ſowie zum Schutze der in⸗ 
ländiſchen Viehbeſtände nach wie vor durchaus für er⸗ 
forderlich. 

Hr Holtz⸗Parlin ſprach ſeine Zuſtimmung zu den 
Ausführungen des Referenten aus und meinte gleich⸗ 
falls, daß die Zölle nicht entbehrt werden könnten. Er 
kritiſirte das Verhalten der Parteien, die gegen die 
Getreidezölle kämpften, und ging näher auf die un⸗ 
günſtigen deutſchen Tarifverhältniſſe ein, die es ermög⸗ 
lichten, daß das Getreide nach Mannheim von Amerika 
billiger befördert werde, als von Bromberg. Die 
Verhandlungen über den öſterreichiſch- ungariſchen 
Handelsvertrag beunruhigten die Landwirthſchaft auf 
das äußerſte. — Der Vorſitzende ſprach ſich auch 
im Sinne des Referenten aus und polemiſirte nament⸗ 
lich gegen einen Differentialzoll auf Getreide im Inter⸗ 
eſſe der Handelsſtädte Danzig und Königsberg. Er 
ſchlug ſchließlich vor, in die Reſolution hinter 1) die 
Worte „bis auf weiteres“ aufzunehmen. Mit dieſer 
Aenderung wurde die Reſolution mit großer Majori⸗ 
tät angenommen. — Nach einer Darlegung des Herrn 
Holtz⸗Parlin beſchloß die Generalverſammlung, den 
Reichstag zu erſuchen, dem zur Berathung vorliegen⸗ 
den Zuckerſteuergeſetz ſeine Zuſtimmung nicht zu 
geben, worauf nach einem Vortrage des Herrn Plehn⸗ 
Lichtenthal über die Molkerei⸗ Ausſtellung in 
Marienburg die Verſammlung um 43 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen wurde. (D. Bl.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 21. März. Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft erklärt mit dem heutigen Tage die 
hieſige Strom⸗ und Seeſchifffahrt für wieder eröffnet. 
— In der geſtrigen Vorſtandsſitzung des Fiſcherei⸗ 
Vereins wurde mitgetheilt, daß die Mitglieder der 
Netzverſicherungs⸗Kaſſe ſich gegen die Aufnahme der 
Hochſeefiſcher geſträubt und mit ihrem Austritt aus 
der Kaſſe gedroht hätten, weil die Hochſeenetze viel 
größeren Gefahren ausgeſetzt ſeien, als die Netze für 
den Küſtenfang. Da die Hochſeefiſcher Darlehen zur 
Anſchaffung von Netzen nur dann erhalten Könnten, 
wenn ſie dieſelben verſicherten, ſo würde nichts weiter 
übrig bleiben, als für die Hochſeefiſcher eine beſondere 
Verſicherungskaſſe zu gründen. Wie wir ſ. Z. mitgetheilt 
haben, hatte Herr Oberregierungsrath Fink 1700 Mk. 
als Beihilfe zu einer Verſicherungskaſſe für die Hinter⸗ 
bliebenen verunglückter Fiſcher geſammelt. Es wurde 
nunmehr eine aus den Herren Regierungsrath Meyer, 
Bauinſpektor Wilhelms, Dr. Seligo, Fiſchhändler 
Bock und Fiſchräucherer Delleske beſtehende Kom⸗ 
miſſion gewählt, welche die Statuten vorberathen ſoll. 
Der Etat für das Jahr 1891—92 wurde hierauf in 
Einnahme und Ausgabe auf 12,000 Mk. feſtgeſetzt 
und beſchloſſen, die Generalverſammlung am 16. Mai 
im Landeshauſe abzuhalten. Schließlich wurde wie 
die „D. Z.“ meldet, dem Fiſchmeiſter Link in Putzig 
für ſeine Züchtung von Schnäpeleiern eine Prämie 
von 30 Mk. bewilligt. — Zu der heute auf der 
hieſigen Oberpoſt⸗Direktion beendeten Poſt⸗Aſſiſtenten⸗ 
Prüfung hatten ſich anfangs 4 Examinanden gemeldet 
2 traten noch beim mündlichen Examen hinzu, ſo daß 
6 Aſpiranten zu prüfen waren; von dieſen beſtanden 
5 die Prüfung, und zwar die Herren Gill und 


ch] Tobjinski aus Danzig, Klauck und Raaſch aus Pr. 


Stargard, Wollenberg aus Straßburg. 
* Dirſchau, 21. März. In der 
tagsſitzung wurde beſchloſſen, zur Vollendung der im 
Ausbau begriffenen Pflaſterſtraße eine Darlehn von 
240,000 Mk. zu 43 pCt. aus der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe zu entnehmen und durch Kompenſation mit den 
für die genannten Chauſſeeſtrecken von der Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung bewilligten, aber erſt im Etats 
jahre 1896—97 ſpäteſtens fällig werdenden Provinzial⸗ 
Prämien zurückzuzahlen; ferner wurde der Beitritt 
zum weſtpeußiſchen Provinzial⸗Verein zur Bekämpfung 
der Wander bettelei mit einem Beitrage von 100 Mk. 


heutigen Kreis⸗ 


von Anfang an ununterbrochen bis zu der jetzigen 
Legislaturperiode dem Reichstage angehörten. Die 
Abgeordneten Richter, Hänel, Reichenſperger, Benda, 
Kardorff, von Unruh⸗Bomſt, Forckenbeck, der Alters⸗ 
präfident Moltke wurden zu den bisherigen 8 Legis⸗ 
laturperioden von den Wählern in den Reichstag ge⸗ 
ſchickt. — Heute vor fünfzehn Jahren, am Geburts⸗ 
tage Kaiſer Wilhelms 1, wurde die Berliner 
Nationalgalerie eröffnet. 
* Durch Dick durch Dünn. Friedrich Wil⸗ 
helm IV., der ſich in ſpäteren Jahren einer gewiſſen 
Korpulenz erfreute, unterhielt ſich während eines 
Hofballes mit einem äußerſt hageren Herrn. Ein 
Huſarenoffizier, der ſich mitten im Tanzwirbel be⸗ 
fand, jagte mit ſeiner Dame zwiſchen den beiden 
ſich Unterhaltenden derart durch, daß er ſie etwas 
unſanft auseinanderſtieß. Als der Offizier, darüber 
erſchrocken, ſtill hielt und ſich entſchuldigen wollte, 
rief ihm der König mit Lachen entgegen: „Nur keine 
Entſchuldigung, ein tüchtiger Huſar muß durch Dick 
und Dünn!“ > 
* Oran, 21. März. Geſtern wurde am Meered- 
ſtrande eine elegant gekleidete Frau, deren Herkunft 
bisher noch nicht ermittelt iſt, als Leiche mit abge⸗ 
ſchnittenem Kopfe aufgefunden. 8 
„Lodz, 21. März. Der hieſige Großinduſtrielle 
Julius Heinzel iſt in Deutſchland in den erblichen 
Freiherrnſtand, unter dem Namen von Hohenfels er⸗ 
oben worden. ; 

* Oppeln, 21. März. Ein beladenes Schiff 
das mit einem Eisbrecher kollidirte, iſt geſunken, 
85 die ganze Fracht verloren ging. Von der 

annſchaft iſt Niemand verunglückt. ö 
0 amburg, 21. März. Auf der Nordſee 
errſcht ſtarker Sturm. Zahlreiche Unfälle werden 


gemeldet. f 
* u 
. Pamburg, 21. März. Die „Augufta 
Victoria“ iſt heute Mittag 1 ihrer Mittelmeerfahrt 
wohlbegalten in den hieſigen Hafen wieder eingelaufen. 
Frankfurt a. O., 21. März. In der der⸗ 
gangenen Nacht durchbrach die Warthe in Sonnen⸗ 
burg den Nothdamm der Neuſtadt; etwa 30 
ne mit 85 Familien wurden unter Waſſer 
geſetzt. 
* Ein betrunkener Soldat ſchoß, wie aus Ge: 
nua gemeldet wird, aus einem Fenſter der dortigen 
Kaſerne auf ſeine den Kaſernenhof paſſirenden Kame⸗ 
raden. Der auf ihn eindringende Hauptmann wurde 
verwundet; als die Soldaten denſelben hinaustrugen, 
verbarrikadirte ſich der Betrunkene in ſeinem Zimmer 


zu der jetzigen | und ſetzte das Feuer fort. Der Oberſt des Regiments 
der Graf Mainz paſſirt. D 


beſchloſſen. Bei Berathung der Etats wird aus der 
Verſammlung der Antrag geſtellt, in den Etat 600 

als Remuneration für einen anzuſtellenden 
Kreisthierarzt einzuſtellen; nachdem dieſer Antrag 
einſtimmig angenommen worden, wurde der Etat pro 
1891—92 auf 130,700 Mk. die Einnahme und Aus⸗ 
gabe feſtgeſtellt. Zu Kreisausſchußmitgliedern für die 
Wahlperiode 1891 —96 an Stelle der ausgelooſten 
Herren Dau⸗Hohenſtein und Neumann⸗Stüblau wur⸗ 
den die Herren Stadtrath Enß⸗Dirſchau und Schwarz⸗ 
Mahlin gewählt. Herr Schwarz wurde mit 13 Stim⸗ 
men gewählt, während Herr Dau 12 Stimmen 
erhielt. — Seit vielen Jahren beſteht hierſelbſt ein 
ſogen. „Logen-Kränzchen“, welches 30 Mitglieder 
zählt, die verſchiedenen Freimaurer⸗Logen angehören. 
Es ſoll nunmehr eine eigene Loge hierſelbſt geſtiftet 
werden. Das Gebäude iſt bereits im Bau begriffen, 
es ſoll am 18. Oktober, dem Geburtstage des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Friedrich, eingeweiht werden und den 
Namen „Loge Kaiſer Friedrich zum unauslöſchlichen 
Gedächtniß“ führen. 

SS Dirſchau, 22. März. Die Ueberſchwem⸗ 
mungsfluth unſeres Weichſelſtromes tritt allmählich 
zurück, indeß langſamer als man gehofft. Der heutige 
Pegelſtand wies gegen Abend 28 Fuß auf. Auf den 
ſoeben freigelegten Ackerflächen iſt wenig Sand zurück⸗ 
geblieben, ſo daß die Beackerung wenig Schwierig⸗ 
keiten bieten dürfte. 2 

* Marienburg, 23. März. Die hieſige Land⸗ 
wirthſchaftsſchule, welche Sonnabend den 16. Jahres⸗ 
kurſus beendet hat, iſt am Ende des Sommers 1890 
in der Vorſchule von 47, in der Fachſchule von 129 
und am Ende des Winters 1890 —91 in der Vor⸗ 
ſchule von 44 und in der Fachſchule von 143 Schülern 
beſucht worden. Die meiſten Beſucher im Winter⸗ 
ſemeſter ſtammten aus dem Kreiſe Marienburg, näm⸗ 
lich 26 in der Vorſchule und 55 in der Fachſchule. 
Ausländerr waren im Ganzen 4 in der Fachſchule. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, 6. April. 

* Thorn. Der Baugeſellſchaft Houtermans und 
Walter in Thorn iſt ſeitens der Intendantur der Zu⸗ 
ſchlag für die Ausführung der Arbeiten beim Umbau 
des Kadettenhauſes in Kulm ertheilt worden. 

* Thorn, 20. März. In einem Berichte über 
die letzte Stadtverordnetenſitzung heißt es: Die Krüger⸗ 
ſchen Defekte, d. h. der Fehlbetrag in der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe wird die Summe von 20,000 Mark nicht 
überſteigen. 

Hochſtüblau, 22. März. Das Rittergut 
Czarnen, Herrn Freiherr Schertel von Burtenbach 
gehörig, iſt auf 12 Jahre an Herrn Heitmann ver⸗ 
pachtet. Wie verlautet, ſoll dieſer Herr beabſichtigen, 
auf genanntem Gute eine Käſefabrik einzurichten. — 
Der Vorſtand des Peſtalozzivereins macht bekannt, 
daß am 31. März cr. im Schützenhauſe zu Dirſchau 
eine Generalverſammlung ſtattfindet und ladet die 
Mitglieder hierzu ein. — Ein bedauerlicher Fall er⸗ 
eignete ſich hier vor einigen Tagen. Der hieſige 
Geſangverein hielt im Saale des Herrn T. eine 
Sitzung ab. Nach Beendigung derſelben kamen zwei 
Perſonen aus hieſigem Dorfe in das Lokal und be⸗ 
nahmen ſich in einer Weiſe, daß Herr T. ihnen das 
Lokal weiſen mußte. Als nun die Mitglieder des 
Vereins nach Hauſe fuhren, wurden ſie mit Rungen 
und Streinen überfallen. Glücklicherweiſe gelang es 
dem Herrn T. einer Runge habhaft zu werden und 
dem Thäter auf die Spur zu kommen. Die Sache 
iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

* Marienwerder, 22. März. Die in der Zeit 
vom 16. bis 21. d. Mts. bei dem hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichte ſtattgefundene Gerichtsſchreiberprüfung haben 
von 12 Anwärtern folgende beſtanden: Ein Anwärter 
aus Elbing, Bahr aus Thorn, von Kalkſtein aus 
Neuenburg, Kund aus Danzig, Werſche aus Kulm, 
Ziehm aus Graudenz und Rothert aus Kulm; zwei 
Anwärter erlangten nur die Qualifikation zum Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen. (N. W. M.) 

* Mühlhauſen, 20. März. Für den Anfang 
April hier zu veranſtaltenden Wohlthätigkeits⸗Bazar 

ur Begründung der Gemeinde⸗Krankenpflege hat 

hre Majeſtät die Kaiſerin auf ein Bittgeſuch des 
Herrn Pfarrer Lehmann ein Geſchenk geſpendet, das 
aus einem prächtigen Porzellan⸗Wandſchild mit Email⸗ 
malerei beſteht. g 

() Liebemühl, 22. März. Am 20. d. Monats 
Abends 8 Uhr ertönte in unſerer Stadt die Feuer⸗ 
glocke. Das Feuer war jedoch nicht hier, ſodern in 


drang ſpäter allein in die Stube des Miſſethäters 
ein und führte den Letzteren, welcher inzwiſchen zur 
Beſinnung gekommen war, ſelbſt in den Arreſt. 

Ueber Geldverlegenheiten des Prinzen Georg 
Radziwill, welcher bis vor wenigen Monaten als 
Premierlieutnant dem Regiment Gardes du Corps in 
Potsdam angehörte, liefen mannigfache Gerüchte um, 
nach denen der Fehlbetrag in der prinzlichen Bilanz 
ſich neuerdings auf viele Millionen belaufen haben 
ſoll. Wie ſich jetzt herausſtellt, find dieſe Mit⸗ 
theilungen ſehr übertrieben geweſen und verringert 
auf „kaum eine“ der be⸗ 
haupteten Millionen. Auf alle Fälle hat aber die 
Wiederholung ſolcher Kriſen im Leben des noch 
jugendlichen Prinzen Veranlaſſung zu einem wirk⸗ 
ſamen Einſchreiten gegen die Wiederkehr ähnlicher 
Ergebniſſe einer mangelhaften Finanzgebahrung ge⸗ 
geben, denn vor wenigen Tagen hat das königliche 
Amtsgericht zu Potsdam auf Antrag ſeines Vaters 
die Entmündigung des Prinzen wegen Verſchwendung 
erklärt; derſelbe mird nunmehr unter Vormundſchaft 

eitelli. © 5 

1 5 Breslau, 21. März. Die „Breslauer Zeitung“ 
meldet aus Beuthen, in Folge eines auf der Florentin⸗ 
Grube geſtern Nachts ausgebrochenen Grubenbrandes 
wurden 1 Oberhäuer und 14 Pferde getödtet. Der 
Brand iſt heute gelöſcht und der Betrieb in vollem 
Umfange wieder aufgenommen worden. 

Als vorzüglicher Schütze hat ſich der Kaiſer 
am Mittwoch bei dem Prämienſchießen in der In⸗ 
fanterie-Schießſchule bei Spandau gezeigt. Der Kaiſer 
errang drei Preisſcheiben, einmal als beſter Schütze, 
die beiden anderen Male als Zweitbeſter. 

* Der ruſſiſche Diſtanzfahrer, Graf Leonidas 
gewettet hatte, den Weg von 
Samara an der ſibiriſchen Grenze bis Paris in 
80 Tagen mit einem Dreigeſpann zurückzulegen, iſt 
am Montag in Paris mit einem Tage Vorſprung, 
alſo 79 Tage nach feiner Abreiſe von Samara. in 
Paris eingetroffen, alle 3 Pferde vor ſeinem Wagen. 
Am 1. März hatte 
Betrag der Wette belief ſich auf 20,000 Rubel und 
war die Bedingung daran geknüpft, daß mindeſtens 
eins der drei kleinen ruſſiſchen Steppenpferde Paris 
erreichen müſſe. d | 

* Bremen, 10. März. Das norwegiſche Schiff 
„Imperator“, nach Kalifornien unterwegs, ſcheiterte 
bei den Kap Verdiſchen Inſeln; 12 Perſonen der 
Bemannung ertranken. 


ſich die Schulden maſſe 


der 


Lunatzky, 


dem nahen Dorfe Lieberswalde. Da die Stadt 9 g 
pflichtet war eine Spritze herauszuſenden, wurde d. 
kleine Spritze mit den noͤthigen Mannſchaften abgeſen N 
Als dieſelbe dort ankam, war das Feuer bereit M N 
Erlöſchen und kam dieſelbe nicht mehr in Thäthglte 4 
Daſſelbſt war die Scheune des Beſitzers Gottfr 0 j 
Witteck abgebrannt. Mit verbrannt find eine Dusch ö 
Häckſel und Reinigungs⸗Maſchine. Die Scheune ber 
mit 2000 Mark gegen Brandſchaden verſichert. 90 
die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt noh 
nichts ermittelt. 6 

* Memel, 22. März. Ein Monſtreſtrafprozeß 
wird ſich am Montag, den 23. d. Mts. vor 1 
Strafkammer des hieſigen Königl. Landgerichts FT 
ſpielen. Wegen einer großen Anzahl im Kreiſe He 
krug verübter ſchwerer Verbrechen bezw. Vergehel 
gegen das Eigenthum haben ſich 21 Angeklagte I 
verantworten und find ca. 70 Perſonen als Zeug, 
geladen. Für die Verhandlung ſind drei Tage 
Ausſicht genommen. fi 

* Aus dem Kreiſe Röſſel. Ein Bubenſti 
wie er wohl nicht raffinierter ausgeſonnen welle 
kann, iſt wie die „Erl. Z.“ meldet in letzter Zell 
dem Gutsbeſitzer K. in K. und ſeiner Familie ven. 
worden. Es gingen nämlich den Verwandten des seln 
Briefe zu, in denen ihnen von K. angezeigt wird, ß 
fein hoffnungsvoller Sohn das Zeitliche geſegnet WET 
und daß fie zur Beerdigungsfeier auf Montag . 
16. d. M. eingeladen werden. Es trafen auch an 
feſtgeſetzten Zeit die Leidtragenden in großer An 
in K. ein, fanden aber zu ihrem Erſtaunen die MT 


ahnende Familie und den vermeintlichen Todten ag 
ihren Beſchäftigungen. Die gegenſeitige Verlegeſſg 
und Betrübniß kann ſich jeder denken; ein SAT 
hatte ſich zum Schreiben der Einladungen hergegeln 
um ſich durch dieſen frivolen Scherz an K. zu reite 
In Bergenthal waren allein 30 Todesanzeigen 
Poſt gegeben. 44 

* Bromberg, 20. März. Heute fand in den 
benachbarten Schleuſenau die feierliche Einweihung de 
dort neu erbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. Die el 
vollzog Herr Generalſuperintendent Dr. Heſekiel ei 
Poſen. Die neue Kirche bietet Raum für 500 O 
plätze und iſt nach einem Entwurf des Geh. Bauraths 
Reichert hier erbaut worden. 


— 
— me na ns — —— ’ 


Elbinger Nachrichten. 

Wetter ⸗Ausſichten N 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seel 

für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verbol fe 

24. März: Vielfach trübe mit Niederſchläß 

milde, windig. 4 
25. März: Niederſchläge, ziemlich mild, WET 
dig, ſpäter aufklärend, Nachts kalt. 8 


( vieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
Bi Ge will kommen.) f 


Elbing, 23. Mürz 
«Kirchenkonzert. Am Charfreitag wird 7 
Kirchenchor Graun's „Tod Jeſu“ zur Aufführen 
bringen. Das Konzert nimmt inſofern beſondern 
Intereſſe in Anſpruch, als in Folge von Abweſenſe 
und Erkrankung einiger Solokräfte andere Mitglied 
eintreten werden. Auswärtige Kräfte werden in diese 
Konzert nicht mitwirken. Durch die Bereitwillſhn 
eines Herrn können dieſes Mal die ſeit vielen Jahn 
fortgelaſſenen Tenorpartieen „Nun klingen Wal, 
und „Ihr weich geſchaffnen Seelen“ geſungen weg 
Die dies malige Aufführung von „Der Tod W 
findet in einer vollſtändig neuen Beſetzung ftatt, ug 
Rückſicht auf die größeren Unkoſten durch Zuzieh 65 
des Orcheſters und Neubeſchaffung des Stimmen matenſeg 
wird Herr Carſtenn eine Aenderung in den P 
eintreten laſſen, indem für die ganze Kirche 
nummerirte Plätze & 50 Pf. und auf beſonderes den 
langen ſolche am Altar à 1 Mk ausgegeben werden, 
Theater.] Der Direktor des Königs ben! 
Stadttheaters, Herr Heinrich Jantſch theilt u 
mit, daß er zwar Erkundigungen nach den ieſſheg 
Theaterverhältniſſen eingezogen habe, um event a 
hier ein Operngaſtſpiel zu eröffnen, daß ſich die 10 15 
Angelegenheit aber noch in den allererſten Borlte 
befinde und möglicherweiſe gar nicht zu bees 
kommen werde. Damit findet eine andere hier "7 
breitete Nachricht ihre vorläufige Erledigung. Weſl 
* [Konzert. Das zweite Konzert des Tin 


te vol 


einigen Tagen von einer auf dem Potsdamer Güterbah, 
hof ſtattgefundenen Probefahrt gegen einen ne 
Prellbock mit Gummipuffer zu berichte end, 
ein mit 30 Kilometer Geſchwindigkeit dahinbran Dien 
Zug durch der Prellbock aufgehalten ſein . Preſe 
Notiz, welche die Runde durch die geſommte eine 
machte, beruht, wie uns mitgetheilt wird, AU 

Irrthum des betreffenden Berichterſtatters. Den, 
Wahrheit handelt es ſich bei der in Rede | 2 
Probefahrt nicht um die Prüfung des ne 
bocks, ſondern um diejenige einer von dem bel b 
Erbauer der Dirſchauer Weichſelbrücke, Herrn Macke 
erfundenen und demſelben patentirten neuen Breil 
richtung, welche ſich bei den Verſuchen vorzüglich ewe 
Bemerkt ſei noch, daß, wenn der Prellbo 

dem Anprall des Zuges Stand halten ſollte⸗ 
der Lokomntive nachfolgenden Wagen wegen 
Beharrungsvermögens mit ſolcher Gewalt ide 
Lokomotive und in einander hineinrennen Wipe 
daß ſämmtliche Wagen einen Trümmerhaufen ; 
würden. Es wäre dies, ganz adgejehen von de 
bedingten Lebensgefahr für des Zugperſonal, ein hel 
Tauſende gehendes zu koſtſpieliges Experiment, un hen 


1 
0 
9 


* Eine Berliner Lokalkorreſpondenz wuß 


Prellbock, der nur einen Werth von einigen huſfen 
Mark hat, auf feine Widerſtandsfähigkeit zu itte, 

* Rochlitz, 19. März. Ein früherer ig ehe, 
gutsbeſitzer wurde hier erwiſcht, als er RM 
anderen Strauchdieb einen Einbruch in der erk 
ſchen Schankwirthſchaft verübte. Der frühen 
gutsbeſitzer Herr von Kirchenbauer war Lal ö 
und Dieb geworden. 

* Hildesheim, 18. März. Die verſtorbe 
Sanitätsrath Helmer vermachte der S0 
heim zu gemeinnützigen Zwecken 1220 
ſowie ihr Wohnhaus und ihre Kunſtſammlung. 0X 

* Schlagende Wetter im Zimm 
ſeltener Fall ereignete ſich dieſer Tage ‚son 
Bauernhauſe in Orlau in Deſterreichiſch r ö 
Durch ſchlagende Wetter, welche ſich in iin Brig 
angeſammelt hatten und beim Feuermacheackt, 
geriethen, iſt eine ganze Familie verüng zanze 
vorher wurde auf gleiche Weile ein 9 1 
zerſtört. . Furth dun unn 

* Gibraltar. 21. März. Die Jer „uten 
ſuchung der Todesurſache der mit in a daß 
Verunglückten gab ihr Verdikt u . Kapital 
Tod durch Unfall erfolgt ſei und de 1 
die Offiziere keine Schuld treffe. 


preußiſchen Streich und Schlag⸗Zither⸗Quartetts und 
Geſangsduetts hatte am Sonnabend nur einen ebenjo 
mäßigen Beſuch gefunden wie das erſte. Die Vor⸗ 
träge wurden ſämmtlich von den Zuhörern mit Bei⸗ 
5 aufgenommen, namentlich „Das Zigeunerkind“ 

Solo für Sopran und „Traumbilder“, Fantaſie für 
Schlagzither, worin Herr Wendefeier ſeine Herrſchaft 
über die Schlagzither bekundete. — Geſtern fand in 
der Bürgerreſſource ein Konzert der Pelz' ſchen Kapelle 
ſtatt, das ſich guten Beſuchs erfreute und ein hübſches 
en 5 0 giſch 

er inger ereiverein 

Sonnabend ſein Stiftungsfeſt in den ae des 
Vereinslokales „Legan“. Eine kleine Poſſe, humo⸗ 
riſtiſche ur und auf den Gewerbebetrieb hin⸗ 
deutende lebende Bilder leiteten das gemüthliche Feſt 
ein, welches mit einem Tänzchen zu Ende ge⸗ 


führt Men, 
erſonalien. Der Amtsrichter von Echauſt 
0 Sue iſt als Landrichter an das ac 
8 neſen, und der Amtsgerichts⸗Rath Goerdeller in 
chneidemühl an das Amtsgericht in Marienwerder 
verſetz Pero 
erſonalnachrichten aus dem Ober⸗ 
poſtdirektionsbezirk zu Danzig.! Angenommen 
ſind: zu Poſtgehilſen: Müller in Thorn und Rebiſchke 
a N . Poſtſekretär: die 
Oſtpra anten en n ng 
1 ue und Zaar in 
zenk von Berlin nach Elbing, Zaar von Gumbin 
ni, e die Poſtaſſiſtenten Prang 5 
Dleſchan. arnſee und Tetzlaff von Zuckau nach 
„„Zuſchüſſe für höhere M 
ad 
u Kultusminiſter hat an die Röniglicen Vent 
daß dies einen Erlaß gerichtet, worin er mittheilt, 
Ge ib ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel zur 
tung bon Unterhaltungszuſchüſſen für höhere 
ö Mädchenſchulen nahezu erſchöpft ſind, und daß er 
ich genöthigt ſehe, einerſeits bei Neubewilligungen 
von Zuſchüſſen für derartige Anſtalten die größte 
3 zu üben, andererſeits auf die Kürzung 
— Sen becks bewilligter Zuſchüſſe, To 
en 
tät 155 5 nee zu erachten ſind, thun⸗ 
Zur Realgy mnaſialfrage] ſchreibt der 
‚Reden a her dem, was wir bereits mitge⸗ 
haben: Ueber die Frage der Geſtaltung des Lehr⸗ 
3 und der Berechtigungen der Realgymnaſien für 
ie Zeit des unter den ſchonendſten Formen auszu⸗ 
führenden Ueberganges derſelben in andere Schularten 
ſind entgiltige Entſcheidungen noch 910 troffen. 
15 (In Zahlung genommen. Laut Amts⸗ 
6 attes des Reichspoſtamts werden die Banknoten der 
Privatbank⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Danzig bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des Ober⸗Poſt⸗Direktionsbezirks 
Danzig bis Ende Juni in Zahlung genommen. 

[Die Frage der Tarifreform im Eiſen⸗ 
bahuberkegr wird in Königsberg mit großem Eifer 
erörtert. Der „Kaufmänniſche Verein“ hat eine dar⸗ 
auf bezügliche Erklärung dem Vorſteheramte der 
Kaufmannſchaft zur weiteren Veranlaſſung übergeben. 
Aehnliche Schritte werden von dem dortigen „Hand⸗ 
1 vorbereitet. 

ie Entfernung des Glanzes von ge⸗ 
tragenen Kammgarnſtoffen] iſt 49 — eine He 
Spezialität der in Berlin hochentwickelten Garderobe⸗ 
Reinigungs⸗Induſtrie geworden. Die Inſtitute laſſen 
id 1 Glanzentfernung augenblicklich noch recht 
bie ! ezahlen, obgleich das Verfahren weder jehr koſt⸗ 
Bur = a ſehr umſtändlich iſt. Es genügt ein 
5 mit einer Auflöſung von 25 Gramm Salmiak, 
25 Gramm Salz und 50 Gramm Waſſer. Auch 
ſchon das wiederholte Ueberwiſchen mit Benzin und 
das Nachreiben mit reinen Tüchern läßt den Glanz 
mehr oder weniger verſchwinden. 


* [Schneeſturm. Wie uns ein Reiſender, der 
Be an Danzig kam, mittheilt, herrſchte dort 
Se fing ein Schneeſturm, wie er ſelten da⸗ 
eien er Dampfer „Pelikan“] hat auch nach 
d abllpallauf ich der regſten Theilnahme ſeitens 

de Ten au erfreuen. Die Fähre an der 

Denn e am geftrigen Sonntage die Zahl 

1 des benign Sees h 5 
egebend 

nich faſſen, ſo daß ein großer Theil den menen 


Umweg zu Fuß üb 
gezwungen war. Der. die Speicherinſel anzutreten 


R r — auf dem 

atze wurde heute mit einem Kranze von S 
umgeben, welcher dem Kandelabe ker 
Zierde gereichen wird. 3 
[Aufgefundene Leiche.] Am Sonnabend Vor⸗ 
2 wurde gelegentlich des Stapellaufs die Leiche 
17 en Monat Dezember v. J. im Elbingfluß in der 
ai = ſcharfen Ecke ertrunkenen Arbeiters Eduard 
Hacks — hier aufgefunden. W. war damals eines 
Br En Schiffsholm aus über die Eisdecke ge⸗ 
rach hierbei aber ein und ertrank. Derſelbe 


Elbigger Standes Aut. | 


Friedrich Wilhelm⸗ 


Durch die Geburt eines 
Geburten. März 1891. Knaben wurden hocherfreut 992 
mann, S. — Dro ctor Wilhelm Gehr⸗ Herm. Ma 
8 Arbeit . an: und Frau, N 
ormer Johann Wölke 9, S. — Bertha, geb. H 
a Augustin, 7 5 en ter l a. 


Joſef Lowitz, S. — Fabrikarb 
Wagner, T. — Fabri wake ar 
Schmidt, S. — Töpfer Antonius Sche⸗ 


linski, ©. Letzte Verſammlun d Mag 
Aufgebote: Arbeiter Gottfried Je⸗ o hi e Hal findet Mittwoch), 

ſtrimsky⸗Elb. und Wilhelmine Fiſcher⸗ des 9 * rag mittags 3 Uhr 

Elb. — Maler Adalbert Barbjö⸗Elb. * Riealgumnaſial⸗ Lehrer Sektion, jowie 


und Chriſtine Thiel⸗Elb. — Arbeiter 
a Henfler⸗Elb. und Maria Steckel⸗ 

d AN Schuhmacher Franz Poſt⸗Elb. 
Mar Beute Scheffler⸗-Elb. — Former 
Marcha Emil Zech⸗Elb. und Anna 


Ster Selma Pauls⸗ ⸗Poſilge. 
Chriſt. Iuerälle; Stuhlflechter Joh. 
Drinkgern T. Buſchwärter Carl 


Het Hambru Rentiere, Wittwe 


Haupt⸗Stenerch, geb. Böhnert, 8] Offerten unter K. K. . 
sr dee Sende EBEN, 2 Frl dieſer De er 

er riedrich G 65 miede⸗ 
33 3 yumanı aus Succaſe tücht. Vertreter für den 
ane h e TE a | Ee ae ere sc. 
Friedrich Ri ichter S 4 ER 3 Arbeiter 3 und 1 Auf F. Lö ding & 


Bitte morgen Abend. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, 24. März er.: 


Die Sufunft des Weltalls 
Schluß ber 
2 Bicherwechſel. 1 


— — 
öbel und Küchengerätl - 
M weingefäße, omen ohn 


queurflaſchen und ein kupfer 
ſofort billig zu verkaufen. pferner Keſſel 


dewski in 
Oberhaberberg 26. 


hinterläßt drei kleine Kinder. 
vor ihm verſtorben. 

* [Verſtorben. Der beim Stapellauf des 
„Pelikan“ von einer Stütze an den Kopf getroffene 
Zimmergeſelle Hein iſt, wie wir hören, ſeinen Ver⸗ 
letzungen bereits Sonnabend Nachmittag 5 Uhr er⸗ 
legen. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und 
ſechs kleine Kinder. Der Bau des „Pelikan“ hat 
ſomit bereits drei Opfer gefordert, da bekanntlich zwei 
Arbeiter beim Bau durch Fall verunglückten. 

* [Das Meſſer.] Als am Sonnabend Abend 
der in der Angerſtraße wohnhafte Maurergeſelle K. 
ſich nach ſeiner Wohnung begeben wollte, wurde er 
auf der Straße von dem VUrbeiter Guſtav L. über⸗ 
fallen und durch Fauſtſchläge und Meſſerſtiche arg 
mißhandelt. Auf das Geſchrei des Gemißhandelten 
eilte der Maurergeſelle G. hinzu, wurde aber von 


Seine Ehefrau iſt kurz 


dem Guſtav L. und deſſen Vater mit Meſſern em⸗ z 


pfangen und ebenfalls mit denſelben bearbeitet. Es 
ſoll hierbei zu argen Verletzungen gekommen ſein und 
befinden ſich beide Gemißhandelte in ärztlicher Be⸗ 
b Der jüngere L. wurde heute bereits ver⸗ 
aftet 

* [Verhaftet.] Vorgeſtern Abend wurde die 
Kellnerin B. von hier in einem Schankgeſchäft der 
Sonnenſtraße verhaftet, weil dieſelbe dort einem aus⸗ 
wärtigen Beſitzer 30 Mark entwendet hatte, wovon 
26 Mark indeß verſteckt wieder aufgefunden worden 


* Waſſerſtand. Auf Wünſche aus unſerem 
Leſerkreiſe theilen wir, ſo lange der Elbing hoch ſteht, 
den Waſſerſtand mit. Der Pegel an der „Hohen 
Brücke zeigte Nachmittag 3 Uhr 10 Fuß. Infolge 
des friſchen Nordwindes ſcheint ein Anſtauen des 
Elbingfluſſes bevorzuſtehen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 22. März. An Stelle Robert Koch’ s 
der gegenwärtig auf . Erholungsreiſe ſich befindet 
und die Profeſſur für Hygiene niederlegt, iſt Pro⸗ 
feſſor Flügge aus Breslau berufen worden. Dieſe 


Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten fi nd. 


Perſonalveränderung hat das Scherzwort veranlaßt: 


„Koch iſt flügge und Flügge iſt Koch geworden.“ 
* Am 90. Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. hatten 
Redaktion und Verlag des „Berliner Tageblatts“ 
einen Preis von 10,000 Mark ausgeſetzt für eine 
Darſtellung der „geſchichtlichen hen Ste 
der Einheitsbewegung im deutſchen Volke.“ 
m 22. März 1889 mußten die Preisrichter erklären, 
daß nach ihrer Ueberzeugung keine der einge⸗ 
ſandten Arbeiten durch den ausgeſetzten Preis gekrönt 
werden könnte. Es wurde dann unter dem 
14. April 1889 ein erneutes Preisausſchreiben erlaſſen. 
Die Entſcheidung über dieſen Wettbewerb ſollte am 
22. März 1891 veröffentlicht werden. Nach dem 
Votum der Preisrichter konnte abermals keiner der einge⸗ 
ſandten Arbeiten der ausgeſetzte Preis zugeſprochen werden 
Es war bei dem zweiten Preisausſchreiben erklärt 
worden, daß, falls die Preisvertheilung wiederum nicht 
ſtattfinden könne, ſich der Verleger des „Berliner 
Tageblatts“ vorbehalte, den ausgeſetzten Preis von 
10,000 Mark für gemeinnützige Zwecke zu verwenden, 
deren Beſtimmung unter Anhörung der Herren Preis⸗ 
richter feſtgeſtellt werden würde. Dieſer Fall iſt nun 
gemein m Kurzem 1 Näheres über die 
gemeinnützige Verwendung der ausgeſetzten 
veröffentlicht werden. f e 
* An der diesjährigen Jubiläums⸗Kunſtaus⸗ 
ſtellung werden ſich, wie verlautet, die Belgier in 
verhältnißmäßig großer Anzahl betheiligen. Die Be⸗ 
ans = amade u ſtärker ſein, als man 
orgängen de 
Waden Toten. g r letzten Wochen hätte an⸗ 
der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ ver⸗ 
öffentl Profeſſor Leyden ſeine nen mit 
ontrolleinſpritzungen von Kochſcher Lymphe in 
2 e. Klinik der Berliner Charitee. Er behandelte 
sn ranke, die nicht für tuberkulös gehalten wurden. 
e 66 reagirten auf die Einſpritzungen wie Tuber⸗ 
kulöſe. Bei 29 traten im Verlaufe der Kur deutliche 
Zeichen tuberkulöſen Leidens zu Tage. Bei den 


übrigen ſind Anzeichen von Tuberkuloſe ſonſt nicht zu | S 


bemerken geweſen. Bei 7 von den 29 ſind Tuberkel⸗ 
bazillen erſt nach der Einſpritzung von Tuberkulin 
hervorgetreten, ſo daß die Möglichkeit vorhanden iſt, 
die Bazillen ſeien mit dem Tuberkulin erſt in den 
Körper hineingekommen. 

* Darmſtadt, 21. März. Der Großherzog von 
Heſſen hat ſich auf die Bitten des Rektors und des 
= ee Landesuniverſität in Gieſſen die Würde 
dag ektors Magniticentiſſimus der Ludoviciana 

Das Kommiſſariat Berlin W. tſchen 
Aus ke kn erlin der „Deu 
Berlin 20. Mürz 18 erhielt folgende Zuſchrift: 
omitee ꝛc. enden ich auf die ge 
rift vom 
wie 5 daß die Dein Winden 
ee e Herr Statthalter in Elſaß⸗Loth⸗ 
TE 
ieſen haben, d den, 
welche uff ber diesſührigen enjenigen Gegenſtän 


Kameraden 


Bort über: bis incl. Z zur 


Der 


E 
Univerſal⸗ 15 52", 
Meſſingkrähne, Li⸗ 


wei Stuben, 


nahme bei Frau Lu- 
Königsberg i. Pr., 


„Dem deutſchen Ehren⸗ ſch 


...... K ̃ ⅛˙——pT— ͤ KT Ausſtellung] Kaiſer von Rußland 


Krieger -Berein 
Elbing. 


Die Beerdigung des Hauptſteuer⸗ 
amts⸗Controleur und Hauptmann a. D., 


nus Berndt, 


den 25. d. M., Nas 1 
ſtatt. 0 


die Kameraden von 8 
Fehn verpflichtet. 
Antreten zur Fahne im Vereinslokale 
um 255 Uhr Nachmittags. 
Vorſtand. 


ohes Zweirad, 


Küche, Garten 


Bleiche vom 1. April zu vermiethen 
Kalkſcheunſtraße 9/10. 


u BEE 
Geg en M. 100 Fixum u. /o. Proviſ. 


Caffee, Cigarren ꝛc. 


Abzeichen 
ahnen, e e 


ranz. Reinsoke; Hannover, 


in London ausgeſtellt werden und unverkauft geblieben, 
ſrachtfreie Rückbeförderung unter den allgemein üblichen 
bei den Abfertigungsſtellen einzuſehenden Bedingungen 
zu gewähren. Der Staatsſekretär des Innern 
ez. von Bötticher.“ Zu obiger Bekanntmachung 
emerken wir, daß es von Wichtigkeit iſt, die 
Driginalfeachtbrieie der Hinſendung aufzubewahren, 
da nur auf Grund dieſer Dokumente und einer Be⸗ 
ſcheinegung des Generalſekretärs frachtfreie Rückkehr 
der Ausſtellung gewährt wird. Daß die Ausſtellungs⸗ 
güter zollfrei nach Deutſchland zurückkehren dürfen, 
haben wir bereits früher mitgetheilt. Da die Aus⸗ 
ſtellung am 9. Mat eröffnet wird, muß jedenfalls 
Anfang April mit dem Verſandt begonnen werden. 
Das Kommiſſariat liefert extra angefertigte Etiquetten, 
welche auf den Verpackungen zu befeſtigen find und 
dazu dienen, die Ausſtellungsgüter leicht erkenntlich 
u machen. Ein großes Londoner Haus übernimmt 
die Aufbewahrung der Verpackungen für den ſehr 
geringen Preis von 2—3 Mark pro Quadratmeter 
während der ganzen Dauer der Ausſtellung. Eine 
Reibe deutſcher Speditionsfirmen hat für den Ver⸗ 
ſandttransport Preisermäßigungen eintreten zu laſſen; 
dieſelben find beim Kommiſſariat zu erfahren. 


Arbeiterbewegung. 
— Arbeiterausſchüſſe werden in den ſämmtlichen 
Wucher Inſtituten Spandau? zum 1. April er⸗ 


. amburg, 21. März. Eine Verſammlung der 
Pa hat beſchloſſen, daß ſämmtliche Gewerke am 
3. Mai auf dem Heiligengeiſtfeld Aufſtellung nehmen 
und in Zügen von dort nach dem Hornerparck mar⸗ 
ſchiren. Für den Fall, daß die Polizei dieſes ver⸗ 
hindere, to man ſich einzeln im Hornerpark ver⸗ 
ſammeln. Die Verſammlung beſchloß ferner 25 pCt. 
vom Verdienſte am 1. Mai zu Hamburger Zwecken 
ausſchließlich zu verwenden. da vom Zigarrenarbeiter⸗ 
Ausſtande her noch große Beträge zu decken nöthig 


wären, 

Köln, 21. März. In der „Kölniſchen Zeitung“ 
veröffentlicht der Gemeindearzt Schubert in Reinerz, 
eine Darſtellung über die Lage der Weber im Glatzer 
Gebirge, worin er entſchieden beſtreitet, daß während 
des Winters ein ernſter Nothſtand vorhanden geweſen 
jei. Die Lage der Weber habe ſich eher zum Beſſeren 
ewandt. Abeitsunluſt habe allerdings manches Elend 


eige N 
1 i u allgemeiner Arbeiterausſtand iſt nach einer 
Wolff 155 Meldung aus Brüſſel in Belgien in den 
roſſen Cockerill ſchen Eiſen⸗ und Kohlenbergwerken 
„Die Verwaltung der Werke rief die 
aus Lüttich herbei. Nach weiteren Mel⸗ 
Seraing herrſcht unter den feiernden 
große Aufregung. Die Gendarmerie war 
die neugierige n nach dem Bahn⸗ 
of zurückzudrängen. Dorthin zogen ſich auch die 
Ausſtändigen zurück. Die Zahl der Ausſtändigen be⸗ 
trug Sonnabend Morgen 4200. 

„Paris, 21. März. Die Munizipal⸗Kommiſſion 
hat beſchloſſen, dem Gemeinderath vorzuſchlagen, den 
1. Mai als geſetzlichen Feiertag für Arbeiter und 
Beamte zu erklären. Man iſt der Anſicht, daß der 
Gemeinderath ſich dieſem Vorſchlage anſchließen werde. 

— Der Präſident des amerikaniſchen Arbeiter⸗ 
Bundes bat an die Handwerkervereine der Vereinigten 
Staaten eine Aufforderung zu Subſkriptionen gerichtet 
behufs Unterſtützung der 150,000 Grubenarbeiter, 
welche die Abſicht kundgegeben haben, am 1. Mai 
durch Streiks die Agitation zur Herbeiführung des 
achtſtündigen Arbeitstages Zu beginnen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
„ Peſt, 21. März. Der oberſte Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte in lebte Juſtanz den Lottofälſcher Farkas 
zu 5 Jahren Gefängniß. 


Telege den den. 

Senf, 23. März. Bei dem geſtrigen 
Vortrage Stöcker's in einem er Saale 
wurde Stöcker durch Pfeifen und Johlen am 
prechen verhindert. Als die Polizei ein⸗ 
ſchritt, entſtand im Saale eine heftige Schlägerei. 
Eine Anzahl Lärmmacher wurde mit Gewalt 
aus Fe Saale entfernt. Drei Rädelsführer, 
wovon zwei Württemberger und einer Breite, 


wur . 
den verhaftet Die Kratzentuch⸗, Filz⸗ und 


Aachen, 22. März. 
Negenmanteiſteff Fabrik von Theodor Sartorius iſt 


heute Nacht durch Feuer vollſtändig zerſtört. 

Paris 22 1 Der „Temps“ und andere 
Blätter ſprechen die lieberzeugung aus, Lord Salis⸗ 
bury werde trotz des Widerstandes der Neufundländer 
dem engliſch⸗ franzeſſchen Abkommen Geltung ver⸗ 
affen. Die „Liberts“ meint, wenn England die 
Neufundländer durch Gewalt zur Anerkennung des 
Abkommens bringe, ſei zu befürchten, daß dieſelben 
ſich an die Vereinigten Staaten anſchließen würden, 
wodurch bei Kanada die gleichen Wünſche wieder rege 
gemacht werden könnten. — Es verlautet hier, 
habe eine Verfügung betreffend 


Arbeitern 
genöthigt, 


zeugniſſen des Elbin 
loſſener, von dem 


Die Gewehr⸗ verlängert. 


zu verkaufen. 
aſſerſtraßze 55. 


und 


nn € 


Oo. Hamburg: 


Höchſten Ra 


— 0 
227222 T 


| 


der | Furt 


onigkuchen. 
att. Fabrik 


einzureichen. Später eingehende Anmeldungen 
ſichtigung er en. 
eisen Dresden. 


die Verleihung des Großkordons des Andreas⸗Ordens 
an den Präſidenten Carnot unterzeichnet. — General 
Brulanger nimmt ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Brüſſel 
15 1100 bereits ein Privathotel daſelbſt gemiethet 


bab 

London, 22. März. Dem „Reuterſchen Bureau“ 
wird von Buenos⸗Ayres von geſtern telegraphirt, 
General Roca „tele ſich mehr und mehr von dem 
Kabinet zurück; habe ein Rundſchreiben an die 
Führer jeiner Partei gerichtet, in welchem er ſie auf⸗ 
fordere, Berathungen über die gegenwärtige Lage zu 
veranlaſſen. — Gerüchtweiſe verlautet, Lopez werde 
ſeine Entlaſſung Heinen, ein Wechſel im Miniſterium 
ſtehe bevor und in Betreff der Banken und des 
eee wären 1 u beabſichtigt. 
hriſtiania e Nacht iſt das 
Vollmann ſche in aarengeſchäft in der 


roße 
Königstraße mit allen Vorräthen vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Der 7 — 5 wird auf mehr als eine 


Million Kronen geſchätzt. 
New⸗Mork, 22. März. Joſeph Johnſton, ehe⸗ 
maliger General der Südſtaaten iſt geſtorben. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn F. in S. Das betr. Schreiben kam zu 
ſpäk hier an. Deshalb legten wir daſſelbe ganz zu⸗ 
rück und nahmen den Bericht vom folgenden Tage. 


— Herrn W. in M. Wir danken Ihnen für die 
betr. Notiz. | 
Haudels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
116 23. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


ren Cours vom 21.83. 23.3. 

31 bt 8 belle f Pfandbriefe 96,70 96.60 

31 pCt. Weſtpreußiſche Biandbriefe 96,90 | 96,80 

Defterreichtiche Goldrente g 97,80 97,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 95 20 93.— 

che Bankno 241,20 | 241,— 


176,50 | 176,70 
106,30 | 106,10 
105,60 | 105,60 


Ruſſiſ en a 1 
Oeiterreiifche Banknoten | 
Deutſche Reichsanleihe 

4 pCt. preußiſche Conſols 


4pCt. Rumänier 87,20 | 87,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 61,50 —.— 
Produkten⸗ A vie. 

Cours vom 21.13. 23. 3 
Weizen April⸗Mal 21. E 213,— 
Mai⸗Juni 9 209, 50 211,25 

Roggen beſſer. 

1 det 181.75 1 20 
Mai⸗Juni 179.25 | 180,— 
Petroleum loco 23,20 23,20 
Rüböl April-Mai . 61,40 61,70 
Sept.⸗Okt. 2 63.30 63,70 
Spiritus 70er April⸗Mal 2 51,—| 51,30 


Könt sberg, 23. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getrelde⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
tons 

ritus pro 10,000 L excl. Faß. 

BR. Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirt 45 75 Geld. 
co nicht contingen are, 
5 0 > 48.75 „Geld. 


März nicht contingentirt 


Butter⸗Beri 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin ( 5 den 21. März. 
Gertraudtenſtraße 22. 

Das Geſchäft geſtaltete ſich in der 3 enen Woche 
recht lebhaft, faſt alle Ankünfte Hofbutter in Ja. Qualität 
konnten zu unveränderten, feſt behaupteten Preiſen plazirt 
werden; wogegen abweichend nach dem Futter ſchmeckende 
Waare felbſt zu ermäßigten Preiſen ſchwer verkäuflich blieb. 

Die Zufuhren in friſcher Landb utter waren wieder nur 
klein; es beſtand jedoch hierfür rege Kaufluſt, ſo daß 
Preiſe abermals ca. 3 Mark erhöht = 

Amtliche Notirun 
der von der ſtändigen Deputation gewählten ee 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 3 p. 50 Ko. 4110 112 
1 „ 107-109 
Ula " 69 — 
Abfallende 77 „ 100-106 
Landbutter: Krb „ „ 90 — 98 
11 Netzb rücher [77 [7 3— 92 
" Pommerſche „ „ 
[77 Polniſche " 7. 88— 91 
„ Bayriſche Senn⸗ * „ 102-105 
n Da priſche Land⸗ [2 [77 5— 90 
” Schleſiche ” 7. 88— 92 
ii ee 3 „ 75 — 78 


Margari „ 
Tendenz: Für feine Butter blieben Preiſe behauptet, 
— v. 


Kandbutter beſſer bezahlt. 
Rense. P ais. 


Gummi- 

| Feinste Spezialitäten. 
Hen Verſandt durch W. H. Mielek, Frank⸗ 
ds M. Ausführl. 
20 Pfg. Portoauslage. 


d eee _ Gewerblige Aus ſclung in Elbing 


am 21. bis 24. Mai d. J. 


Nachdem dem unterzeichneten Ausſchuß 
BB Gewerbefleißes ein 
lusſtellungsraume des Viehes getrennter, 


erüumiger, in ſich ge⸗ 
ſeneg 8 8 


zur Verfügung geſtellt iſt, wird 1. 2 die Anmeldefriſt bis zum 


1. April 


Die Anmeldebogen ſind von Herrn Buchhändler Meissner, Alter Markt 
Nr. 44, abzuholen und daſelbſt bis zum 


1. April 


können keine Berück⸗ 


Der geſchäftsführende e 


Soennecken’ 
==") Briefordner 


Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberall vorrätig. 
Berlin « F. SOENNECKEN’s VERLAG « BONN „ Leipzig 


Stellenjuchende . Tr RR Stellenjucende jeden 


is placirt ſchne Reuter's 


Nr. 6. 


Special⸗Preisliſte gegen 


für die Ausſtellung von Er⸗ 


Bureau in Dresden, Maxſtraße 


Statt befonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 4 Uhr ent- 
ſchlief ſanft unfere geliebte Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 


Mathilde Hambruch, 


geb. Böhnert, 
im 86. Lebensjahre. 


Elbing, den 22. März 1891, 
Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 


eute Nacht 11 Uhr entſchlief 

ſanft nach ſechstägigem ſchwerem 

Leiden an Lungenentzündung mein 

innig geliebter, unvergeßllicher 

Mann, unſer theurer Vater, Groß⸗ 

vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Hermann Wiebe l. 


im 66. Lebensjahr, welches tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Warnau, den 21. März 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 26. d. M., um 5 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 5 


Heute Nachmittag 2 Uhr endete 
ein ſanfter Tod das uns jo theure F 
Leben unſerer heißgeliebten Mutter, f 
Schweſter, Großmutter und Tante, 


Frau 


Rosalie Pröll, 


b geb. Cranz, 
im 75. Lebensjahre, welches tief 
betrübt anzeigen 
die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Elbing, den 22. März 1891. 


Todes⸗Anzeige. 


Heute früh 6 Uhr verſchied 
nach längerem, ſchweren Leiden 
unſere innigſt geliebte Tochter 


a SR) 
im Alter von 81/, Jahren, welches 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Elbing, den 23. März 1891. 
ermann Staesz 
und Frau. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 26. d. M., Nachmittags 


4 Uhr auf dem zags 
hofe ſtatt. St. Annenkirch⸗ 


Bekauntmathung. 


Die Obſt⸗ und Grasnutzu 
ca. 35 Ar großen Obſtgartens auf A 
fiskaliſchen Hafengrundſtücke, Lange 
Niederſtraße 34— 35 hierſelbſt, ſoll auf 
einen jährigen Zeitraum, eventl. allein 
für das laufende Jahr an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 

Es werden zu einem Lizitationster⸗ 
min auf 


Mittwoch, d. 1. April er., 
Vorm 11 Uhr, 


zur Abgabe von mündlichen Geboten in 
meinem Bureau Pachtluſtige hiermit er⸗ 
gebenſt eingeladen. 

Die Pachtbedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht im 
Geſchäftslocale aus. 

Elbing, den 21. März 1891. 


Der Baurath. 
Kischke. 


a JE ER 
Dr. Sprauger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 


Verſchleimung, Magenſäuren, Au 
ebenjein, Schwindel, Kolik, 
i e ed Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


krampf, Uebelkeit, Ra 


Neuheiten 


Regenmänteln, Jaquettes und Umhängen 


trafen in geſchmackvollen Fagons ein. 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Trehr⸗Inſtitut u Wäſche⸗ 


— —— ꝓü.Q—½ nn 


in Cöslin. 


In meinem 


Arbeiten 


beginnt April der Sommers 
Curſus, zu welchem Anmeldun⸗ 
gen rechtzeitig erbittet 


Clara Hornig, 


Brückſtr. 7, II. Et. 


Städt. Realgymn aſium 
zu Elbing. 


Das neue Schuljahr beginnt Mon⸗ 
tag, den 6. April. 
Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler bin ich am 3. und 4. April,, 
Vorm. 9—12 Uhr, im Konferenzzimmer“ Zr 
bereit, und zwar am 3. April für die i 8 
einheimiſchen, am 4. April für die 
auswärtigen Schüler. Bei der Auf⸗ 
nahme iſt der Impfungs⸗- reſp. Wieder⸗ 
impfungsſchein, ſowie bei Schülern, 
welche von anderen Anſtalten kommen, 
das Abgangs⸗Zeugniß vorzulegen. 

Elbing, den 23. März 1891. 

Der Direktor. 
J. V. Prof. Dr. Nagel. 

Mein großes Lager wohlgepflegter 
Rhein⸗, Moſel⸗, Bordeaux⸗, 
öſterreichiſchen Roth⸗, Weiß⸗ 

und diverſen 


Weine, 5 
deutſchen und franzöſiſchen 


Ch mp lane 1 Feinſte Tafel⸗Margarine, 


empfehle einer geneigten Beachtung. Feinſtes Kuchenmehl 2c. 
William Vollmeister. | it sitist 


ee ee W. Dückmann. 
Zum bevorfehenden Felle Eee: 
empfehle große Auswahl in | 
Delicatessen, | 
Conſerven, Südfrüchten, 
Thee, Chocoladen, 
Cacao, 


Liqueuren aller Art 


ſowie ; 
ſämmtliche Artikel für die 
feine Tafel und Küche 
nur in beſter Qualität zu billigſten 
Preiſen. . ; 
William Vollmeister. | 
ntereſſanter em PTR 
aber harmloſer Scherzartikel. ECC 
Ein Freiexemplar 


Das Liebesthernonete . 
Freifinnige Beitung 


Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 

für den Reſt des Monat Mürz den 
für das neue 


Für 50 Pf. in Briefmarken 
hochpolitiſche Quartal 


zu beziehen von : 
Schröder, Berlin W. 62, 
(April, Mai, Juni) 
hinzutretenden Poſtabonnenten 


Courbierſtraße 10. 
Einſendung der Poſtquittung an die 


Aleher 5 künstl. Zahnersatz Bl. Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, 


Gemüſe⸗Tonſerven, 
Früchte⸗Conſerven, 
Fiſch⸗Conſerpen. 


Magdeburger Sanerfohl, 
Senf: und Pfeffer⸗Gurken, 
Preißelbeeren in Zucker, 


Birnen und Kirſchen. 


teſten Fabriken, 
Thee's in beſter Sortirung, 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prod. Had. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
5 Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
i „Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


— 


2 it: Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 8 
Pi e i j Qiuuartalspreis bei der Poſt nur 
3,60 Mark. a i 
91 75 — chi BIEN Vioullſtändiger n ih 
E erge 88e (Reichstag und Landtag) wird vom 
5 ſelbi e mit den Nachtzügen ver⸗ 
Sprechstunden von 9 bis 6. en Tage mi zug 


Gegen 


C. Kiebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. | old. Damenuhr verloren. 
| G Belohnung abzugeben bei Herrn 


( —— 
= Uhrmacher Stäbe. 5 
I 80 jeden Wäre mir das Leben theue 
Ohne dieſe Hühnereier? 
Iſt mein Muttern nicht zu 
Haus 
Mach ich mir flugs ein Eier⸗ 
maus. 
Kommt zn raſch ſie mir da⸗ 


heim, 5 
Wandern Eier in die Taſch 
hinein. 
J. A. H. 


— | 


hat das Reichsgericht, daß die Bethei⸗ 
ligung bei der I. Stuttgarter Serienloos⸗ 
gejellichaft im ganzen deutſchen Reiche 
geſtattet ſei, weshalb zur weiteren Be⸗ 
theiligung eingeladen wird. Jeden Monat 
eine Ziehung. Jedes Loos gewinnt. 
Haupttreffer 165000, 150000, 
120000. Jahresbeitrag u 42,.—, 
monatl. % 3,50. Statuten verſendet 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Rohe Kreuz -Tollerie 46. gr. Stettiner Pferde Lotte 


des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
M unter Allerhöchſtem Protectorate J. Maj. 
1 der Kaiſerin. 
Ziehung am 17. und 18. April im Rathhauſe | 
3915 Gewinne i. W. v. M. 95000, 
M. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000 26 ze. 
Loose à 1 M. Liſte u. Porto 30 Pf. 
f (10 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark) 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


In Elbing zu haben bei G. Grossmann. BE 


4 


leise 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extraet 


für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


. 


2 
— ' 
Ro 7 I 7 
Ih 


Backobſt, als Pflaumen, Aepfel, 
Chocoladen a. d. renommir⸗ 


Bisgnits in großer Auswahl. 


a ee 3 ͤ 


gegen 


Genehmigt für die ganze Monarchie. EM 


Equi-⸗ | Ziehung 
5 10 pagen, 12. Mai e. 
darunter Hanptgeil: 
und 2 4ſpännige. 10 Eqniß 
darunter 2 vierſpännige u. 150 hochedle Pferde, wovon 
10 Reitpferde geſattelt und gezäumt. 


Loose a 1M. Liſte u. Porto 30 Pf. 1 
Einſchr. 20 Pf. extra, verſ. d. mit d. Vertrieb betr. Bankgeſchlf 


Beſtellungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doc 
nehme ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlil 


HR- Pepton, 


2 5 70 d. — 
für jeden Haushalt zu empfehlen. 


— 1 22 


8 dit Gardinen-Abtheilung der Dampfiunfhanfalt 
„on Heinrich KRarkutsch 


empfiehlt das Waſchen, ſowie cröme, abricot, écru Färben ohne Preis 
aufſchlag, für Gardinen, Stoars, Roulegux ꝛc., in 6—8 Tagen. 


Appretur durch continnirliche Spannrahmenmaſchine 


24. Lange Hinterſtraße 24. 


Warnung! 


7 
5 Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glo 
Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig, m sein 
Paket nebenſtehende Schutzmarke tragen, wenn ſie äh allen 
> soll. à Packet 20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig l 
Handlungen. „ 


— 
— 


— — 


um “ 
Lager laßt. 
empfehle ich f Äh 

mein außerordentlich reich ſortirtes Lager 


in allen Ledergattungen und ſonſtigen Sorten von 


Schuhen und Stiefeln, 


nur eigenen Fabrikats in dauerhafter Handarbeit. 


Extra- Bestellungen 
werden nach Maaß unter Garantie bekannt beſter Paßform ſtets ) 
gefertigt. 


J. G. Jetzlaff, 


Fiſcherſtraße 14115. 


Bee Gelegenheit! 


billig zu kaufen, bietet der 


Total-Ausverkauf 


D. Loewenthal 


wegen ſchleunigſtem Abbruch der Häuſer 


Waſſerſtraße 21 und 22. 


Gute moderne Regenmäntel 5 M. 
Reizende chike Jaquettes 1,25 M. 
Entzückende Umnahmen M. l 
Complette, gut ſitzende Kammgarn⸗Rockanzüge 21 M. 
Selten feine Sommerpaletots 10 M. 
Mädchenmäntel, Knabenanzüge und Paletots von 3 
ſowie die eleganteſten Neuheiten in Kleiderſtoffen, Bezügen 
die beit bewährteſten Qualitäten in Betteinſchüttungen, aſerfeo vn 
Tiſchtüchern, Handtüchern, Gardinen, Teppichen, La 

und vieles andere mehr 


zu jabelhe 


** Se 


Y 
* 


—— —— Ana r ̃ ˙¾—am ⁵— 


gu E 


M. an, 


Der Haugfreunb. 


Tägliche 


Mr. 70. 


— — —— —— 


Im Tode vereint. 


Roman von P. W. Heinrich. 


3) Nachdruck verboten, 


„Am Ende der Anlagen angekommen, blieb 
meln Freund ſtehen, reichte mir feine Rechte 
und ſprach: 

„Mein lieber Herr Kollege, ich weiß, daß 
Ihnen an mir Vieles räthſelhaft ſcheint und 
daß Sie ſich Mühe gegeben haben, mich zu er⸗ 
forſchen; ich habe aber auch gefunden, daß es 
nicht bloße Neugierde, ſondern mehr Mitleid 
war, welches Sie dazu drängte und ich ver⸗ 
ſichere Sie meines Dankes, indem ich bekenne, 
daß mir ihr Benehmen ſtets wohlgethan hat. 
Ich war Ihnen nicht, wie den meiſten Gäſten 
unſeres Hotels, ein Spottthema, nein, Sie 
ſcheinen vielmehr meinen ſtillen Schmerz und 
den Drang nach dem Unerkanntbleiben und 
nach dem Alleinſein zu würdigen. — Nehmen 
Sie alſo meine Rechte, und ich bitte Sie, mir 
Nreund zu ſein, denn ich fühle in mir den | 
Drang, mein ſchweres Herz zu leeren gegen 
Einen — von dem ich weiß, daß er Gefühle 
wie fie mein Herz und meine Brut durch⸗ 
wühlen und durchwogen, zu würdigen weiß — 
alles, was ich erlebt, wie ein offenes Buch hin⸗ 
zuhalten. 


Und wem ſollte ich mein Herz zei⸗ 
gen, 


da ich ja eltern⸗ und heimathlos, ja 
Ser freund⸗ und freudlos bin, und ich erſuche 
Sie deshalb, wenn Sie mir ein Stündchen 
widmen wollen, den Lebenslauf eines Unglück⸗ 
lichen anzuhören. — Der Abend iſt ſchön und | 
ladet wirklich zu einer Fahrt auf dem See ein; 
wenn Ihnen alſo angenehm, ſo ſtoßen wir hin⸗ 
aus in den See, wo wir ungeſtört plaudern 
können.“ 4 

Meine Bruſt durchwogte ein Gefühl, das 
ich ſelbſt nicht benennen kann; ich fand keine 
Antwort, ich wußte nicht, ob ich dieſe Einla⸗ 
dung annehmen oder ablehnen ſollte, und ich 
ſtand lange, ohne zu antworteu; endlich aber 
drückte ich meinem Kollegen die Hand und 


ſprach: 

„Ich ſtehe Ihnen zur Verfügung; es ſoll 
mich freuen, wenn 
Theilnahme wohlthun kann.“ 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung. 


noch ich ſprachen ein Wort, obgleich wir beide 
eee daß die meiſten der Geſellſchaſt uns 
nachſchauten. Enolich legte mein Kollege die 
Ruder ein, nahm den Hut vom Kopf und fuhr 
ſich mit ſeiner langen ſchmalen Hand über die 
Stirn, als ob er krübe Gedanken verſcheuchen 
wolle. 
Ich hielt ihn feſt im Auge und muß, offen 
geſtanden, ſagen, daß er — von den Strahlen 
der untergehenden Sonne beleuchtet, mit den 
vom Rudern leicht gerötheten Wangen und dem 


leicht nach hinten geworfenen dunklen Locken⸗ 


haar — faſt ſchön zu nennen war. 

Er hub nun an zu erzählen: 

„Ich glaube, Sie ſcheinen ſchon errathen zu 
haben, daß der Name K. mir nicht gebührt 
und ich will Sie nicht länger in Ungewißheit 


Mein Name iſt „Peter Graf von H..“. 
Alſo hören Sie meine ganze Lebensgeſchichte. 
An den herrlichen romantiſchen Ufern des 


laſſen. 


Bober erhebt ſich auf einer leichten Anhöhe, 


wiſchen großen hundertjährigen Buchen ein 
1155 ua gut erhaltenes Schloß, es tit 
dies der Stammſitz des alten Graſengeſchlechtes 
von H. .. 8; dicht an das Schloß grenzt im 
Norden und Oſten ein uralter, herrlicher, gut 
gepflegter, romantiſch⸗paradieſiſcher Park, welcher 
von den rauſchenden Waſſern des Bober in 
zwei ungleiche Hälften getheilt wird. Im 
Weſten ſchließen ſich an den alten Stammſitz 
die großen Wirthſchaftsräume und ar 
des zum Schloß gehörigen Dominiums, und ſüd⸗ 
lich vom Schloß breitet ſich ein von dem Boher 
bewäfſertes fruchtbares Thal aus, aus deſſen 
Mitte ſich ein freundliches Dorf erhebt. 
Mitten im großen Schloßhofe befindet ſich ein 
Brunnen, aus deſſen klarem Waſſer eine alte 
Sandſteingruppe, badende Kinder vorſtellend, 
hervorragt. Um den Brunnen ſelbſt aber ſtehen 
zehn große, alte Buchen, die ihre breiten Aeſte 
wie ſchützende Hände über den weiten Schleh- 
hof ausbreiten. | 

Dieſes Schloß iſt mein Heim; hier wurde 
ich am 8. Dezember 1859 geboren. Hier unter 
den alten Buchen lernte ich die erſten Schritte 


L unter Hilfeleiſtung meiner Amme — gehen, 
ich Ihnen durch meine hier auf den Stufen des Brunnens im Schatten 


der alten Baumrieſen lauſchte ich den Ammen⸗ 


Wir ſchritten nun an den Landungsplatz, märchen, ja auch den grauſigen Räuber⸗ und 


ſtiegen in ein Boot und fuhren ſtillſchweigend 


Rittergeſchichten, wie ſolche unſer alter Schloß⸗ 


weit in die See hinaus; weder mein Kollege vogt Martin oft erzählte. Ja, auch hier im 


Haß lehrte mich mein Vater den Gebrauch der 


affen. f 

Wie oft habe ich als Knabe unter den 
ſchattigen Buchen von roſiger Zukunft geträumt, 
wie oft habe ich gewünſcht, auch dort, wo ich 
einſt meine erſten Schritte lernte, wo ich den 
Ammenmärchen einſt lauſchte, wo mich einſt 
mein Vater im Gebrauch der Waffen unter⸗ 
richtete, auch einſt meine Kinder ſpielen zu ſehen. 

Mein Vater ließ mich von einem Haus⸗ 
lehrer bis zum 10. Jahre erziehen und ſandte 
mich alsdann auf die Kadettenſchule zu Pots⸗ 
dam, welche ich jedoch wegen leichtſinniger 
Jugendſtreiche nach Verlauf von drei Jahren 
wieder verlaſſen mußte, worauf ich von meinem 
Vater auf das Gymnaſium zu Breslau geſchickt 
wurde. 

Dort 
Freundſchaften und wie auch Sie wiſſen werden, 
ſind die in der Jugend geſchloſſenen Freund⸗ 
ſchaften die engſten. war von meinem 
Vater in eine Profeſſorsfamilie in Penſion ge⸗ 
geben worden und knüpfte dort mit dem einzi⸗ 
gen Sohne des Profeſſors, welcher Arthur mit 
Vornamen hieß, die engſte Freundſchaft an. 
Wir waren in gleichem Alter, beſuchten beide 
die gleichen Klaſſen, ja wir hatten auch beide 
ein und daſſelbe Studium 


ernſten 
in Ausſicht ge⸗ 
nommen, nämlich, wir wollten beide Medizin 


knüpfte ich meine erſten 


ſtudiren. 

Die Gymnaſialjahre waren ſchnell vergangen, 
und es kam nun die Zeit, wo wir die Univer⸗ 
ſität beziehen ſollten. Mit Genehmigung unſerer 
belderſeitigen Eltern wählten wir uns das herr⸗ 
liche Heidelberg zu unſerem erſten Muſenauf⸗ 
enthalte. 

Selbſtredend hatte ſich die in unſeren 
Knabenjahren geknüpfte Freundſchaft immer 
tiefer und tiefer eingewurzelt und ſo war es 
auch ganz natürlich, daß wir uns in Heidel⸗ 
berg zuſammen einlogirten. Wir mietheten uns 
zwei ſchöne möblirte Zimmer und gaben uns, 
ſoviel es die Studien erlaubten, ganz dem 
Studentenleben hin. 

Ja ich habe herrliche Tage in Heidelberg 
verlebt; mein Freund Arthur und ich wurden 
ſehr bald in ganz Heidelberg die Unzertrenn⸗ 
lichen genannt. Wir gingen zuſammen in die 
Kollegien, wir gingen zuſammen ſpazieren, wir 
beſuchten zuſammen alle Sehens würdigkeiten 
des ſchönen Neckarthales, ja kurz und gut, wo 
mein Freund Arthur war, dort war auch ich. 
Ja noch nicht genug, um das Studentenleben 
voll und ganz zu genießen, ſprangen wir auch 
beide bei einem Korps ein, d. h. wir wurden 
beide aktiv. 

Sie werden ſich nun leicht denken können, 
daß es an unterhaltenden Vergnügungen nicht 
fehlte; wie Sie wiſſen, alle Wochen zweimal 
Korpskneipe, dann alle Augenblicke Ausflüge in 
die Umgegend, aber auch um das Füllhorn der 
Fortuna bis auf die Neige zu leeren, ein wenig 
Liebelei oder beſſer geſagt, wir ſchafften uns 
ein Schätzchen an. 


Ich war ein wilder, lebensfroher Burſche 
ich kann wohl jagen, ohne mir ſelbſt zu nahe 
zu treten, daß Mutter Natur mich mit einem 
guten Theil genialen Leichtſinns begabt hatte 
und ich war ihr im Grunde recht dankbar HR 
dieſes Geſchenk. Noch keine zwei Tage war i 
auf der Univerſität, als ich — wie ich berelle 
ſchon vorhin bemerkte — die bunte Mütze un 
das Band des berühmteſten Korps trug. A 
gebe zu, daß dies für meine Studien nich 
gerade vortheilhaft war, doch kann ich mt 
immerhin das Zeugniß geben, daß ich MW 
mannigfacher Abhaltungen, die ich als Auge 
höriger eines Korps natürlich nicht vermeide 
konnte, möglichſt regelmäßig meine Kollegien he 


ſuchte. | 

Für das ſchöne Geſchlecht hatte ich W 
jeher eine gewiſſe Schwäche an den Tag geleh 
Ein paar ſchönen Mädchenaugen konnte! 
ſelten widerſtehen. Nur hielt dieſer Zaul 
leider nie ſehr lange an. Und doch wa 
keine Frivolität, die mich mit Herzen ſpielen 
Ich glaubte jedesmal heiß und wahr zu liel 
und war enttäuſcht, wenn ich meine Leidenſch 
verglimmen ſah. N 

Es mag Menſchen geben, die nur einm 
im Leben eine wahre Neigung faſſen könne 
Aber ſollte es nicht auch anders geartel 
Menſchen geben? Sie können eine hell un 
rein brennende Kerze verlöſchen. Iſt damit ih 
Licht für immer erſtorben? Sie können I 


T 
jM 


Man mochte mich treulos ſchelten. | 
den Anſchauungen der meiſten Menſchen gewil 
mit Recht. Aber ich habe Treue mit Lieht 


Ich mußte geſtehen, daß ich in der Tha 
auf mir ſo neue Gedanken ſo ſchnell keine A 
wort wußte. Nur bemerkte ich, daß ſolche Al 
ſchauungen leicht zu gefährlichen Konſequenz 
führen köunten. „Mir ſcheint,“ ſagte ich, „ 
wahre, rechte Liebe die zu ſein, die mit d 
Treue Hand in Hand geht.“ 

Mein Kollege, Herr Doktor K., nickte weh 
müthig und fuhr fort: = 

„Ich habe auch dieſe Liebe kennen gele 
Nie habe ich früher Reue empfunden . 
meinen Wankelmuth. Die Mädchen, die i 
verehrte, wußten ſich bald über meinen Ab 
au tröſten. 
ernen, ein liebes, gutes Kind, der unt 
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Genug hierüber, wir wollen wieder zur 
Sache zurückkehren. Alſo hören Sie weiter. 

Langeweile habe ich in Heidelberg niemals 
empfunden, ja ſelbſt als ich mich einige Male 
ſogar im Univerſitäts⸗Carcer unfreiwillig ein⸗ 
logiren mußte; dort erſt fand ich in mir eine 
Kraft, die ich bisher nicht gekannt hatte, nämlich 
ich dichtete, und wenn Sie jemals den Heidel⸗ 
berger Carcer beſucht haben, ſo werden Sie 
daſelbſt auch von mir mehrere ſehr boshafte 
Dichterverſuche gefunden haben. Kurz und gut, 
das Sommerſemeſter war uns viel zu ſchnell 
vergangen und es kam die Zeit, wo wir Heidel⸗ 
berg verlaſſen mußten. 

Wir nahmen Abſchied von allen, die uns lieb 
und theuer waren und verſprachen unſeren 


Unterhaltung verſchaffen würden, und ſo war es 
auch ganz natürlich, daß wir ſofort einig 
waren, dem Herrn Oberförſter L..., wie 
ihn mein Freund nannte, eine Aufwartung zu 
machen. — Wir kamen gegen Nachmittag in 
Schmiedeberg an, wo wir die übrigen Per⸗ 
ſonen, mit denen wir auf der Schneekoppe 
geweſen waren, verließen und unſeren Weg 
durch den prachtvollen Forſt nach der könig⸗ 
lichen Oberförſterei nahmen. a 

Die Oberförſterei lag unweit des anmuthig 
gelegenen Schmiedeberg, im Grunde einer 
herrlichen, wieſenbewachſenen, waldumſäumten 
Thalſchlucht. Das Gebäude war ehedem ein 
Kloſter geweſrn, davon zeugte ſeine ganze 
Bauart, zeugte anch die ſchöne doppelthürmige 


Mädchen, die uns ſehr viel Zeitvertreib während Kirche, die ſich hinter dem Kloſter, etwas freier 


unſeres Aufenthalts in eidelberg gewährt hatten, 
Treue bis an das Grab — = 3 

8 Wir reiſten von Heidelberg ab; meinen 
Freund Arthur begleitete ich bis nach Breslau, 
blieb daſelbſt zwei Tage und fuhr dann eben⸗ 
alls in meine Heimath. Ich hatte meinem 
Freunde verſprochen, in den letzten drei Wochen 
unſerer Ferien mit ihm eine Gebirgsreiſe 
zu machen und erwartete ihn zu dieſem Behufe 
auf dem Schloſſe meiner Eltern. 

Als Arthur bei uns eintraf, machten wir 
uns reiſefertig, verließen am nächſten Morgen 
unſer Schloß, bereiſten zuerſt die ſächſiſche 
Schweiz, das Rieſen⸗ und Iſergebirge und 
kamen dann, den Lauf der Elbe verfolgend, weit 
ins böhmiſche Ländchen hinein. Auf unſerer 
Heimreiſe kamen wir über die „Grenzbauden“, 
wo wir eine heitere Geſellſchaft trafen, welche 
die Schneekoppe beſteigen wollte. Obgleich wir 
erſt vierzehn Tage vorher auf derſelben geweſen 
waren, ſo ließen wir uns doch durch das ſchöne 
Wetter verlocken und ſchloſſen uns der Geſell⸗ 
ſchaft an. Und in der That, wir wurden auf 
das Reichhaltigſte für unſere Mühe entſchädigt, 
denn das Wetter war ſo günſtig wie nur ſelten; 
wir hatten eine herrliche Fernſicht; wir konnten 
nach Sonnenaufgang Breslau und ebenſo Prag 
durch ein gutes Fernrohr ſehr deutlich ſehen, 
was, wie Sie wiſſen werden, nur äußerſt ſelten 
der Fall iſt. Als wir die „Koppe“ eben ver⸗ 
laſſen wollten, ſprach mein Freund gu mir: 

„Lieber Peter, noch etwas, mir kommt eben 
in den Sinn, daß unweit von hier ein Freund 
meines Papas wohnt, und wenn ich nicht irre, 
ſo iſt es die Oberförſterei, die wir da unten 
in dem Schwarzforſt ſehen, wo er wohnt. Er 
{ft königlicher Oberförſter und hat zwei reizende 
Töchterchen und wenn er es erfahren würde, 
daß ich hier in der Nähe geweſen ſei, ohne 
ihn zu beſuchen, ſo würde er ſicher ſehr un⸗ 
gehalten ſein. Wie wäre es nun, wenn wir 
ihm eine Aufwartung machten, es würde ſicher 
an Unterhaltung nicht fehlen.“ 

Wer würde nicht da ſofort dabei geweſen 
ſein, wenn man erfährt, daß zwei Engels⸗ 
geſtalten, wie ſie in des Waldes dunkler Ein⸗ 
ſamkeit aufgewachſen, uns die angenehmſte 


und höher als dieſes gelegen, erhob. — 

Als wir in den weiten, von einer hohen 
Mauer umſchloſſenen Hofraum eintraten, wurden 
wir von wüthendem Hundegebell empfangen. 


Gleich darauf erſchallte aus dem Inneren des 


Sul, eine kräftige Mannesſtimme, welche die 
unde energiſch zur Ruhe verwies und alsbald 
trat auch der Beſitzer dieſer Stimme, ein hoher, 
ſtattlicher Mann mit langem, weißen Vollbart, 
in die Hausthür. Es war der Oberförſter. 
Als er uns erblickte, trat er raſch auf uns zu 
und rief: 

„Ei ſieh' da, Arthur, bis Du es? Grüß' 
Dich Gott, lieber Junge! Suchſt Du endlich 
einmal Deinen alten Freund in ſeiner alten 
Klauſe auf? — Und haſt Dir einen Kameraden 
mitgebracht? Das lobe ich. — Na, ſeid mir 
beide herzlich willkommen!“ Damit ſchüttelte 
er meinem Freunde Arthur, ſowie auch mir 
herzhaft die Hand. 

„Und nun kommt herein, Kinder, Ihr werdet 
Hunger haben — natürlich, Studenten haben 
immer Hunger — keine Entſchuldigungen, ich 
weiß das! — Werdet nichts zu Mittag be⸗ 
kommen haben? — Na, da ſoll das Abend⸗ 
eſſen deſto beſſer ausfallen. — Und dazu ein 
Schöpple Wein, der auch ein halbes Dutzend 
— wie wär's, he o“ 1 

Damit lootſte er uns in die Stube hinein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ein untergegangenes Gewerbe. 
Bekanntlich werden noch heute unſere Haar⸗ 
künſtler als lebende Tageszeitungen betrachtet, 
weil dieſelben ihren Kunden nicht nur den 
Kopf zurechtſetzen, ſondern alle Neuigkeiten 
ſchnellſtens miktheilen. Freilich bezieht ſich 
dieſe Behauptung mehr auf die Barbiere der 
kleinen Städte, als auf diejenigen der Groß⸗ 
ſtädte. Das großartigſte Emporblühen des 
Zeitungsweſens hat den Haarkünſtlern dieſe 
Art der Thätigkeit abgenommen und dieſelben 
in ihre Schranken verwieſen. Früher jedoch 
war es anders! In der guten, alten Zeit, als 


wenig oder gar keine Zeitungen exiſtirten, da 
erfuhr man die Stadtneuigkeiten entweder beim 
Barbier oder an beſtimmten Orten. In Paris 
3. B. hat in dieſer Beziehung das Kloſter St. 
Auguſtin eine gewiſſe Berühmtheit erlangt, 
weil dorthin alle Geiſtlichen ſtrömten, um die 
Tages neuigkeiten zu erfahren, die Schriſt⸗ 
ſteller und Gelehrten trafen ſich zu beſtimmten 
Tagesſtunden im Garten des Palais Luxem⸗ 
burg Der Klatſch aus bürgerlichen und ariſto⸗ 
kratiſchen Kreiſen fand einen Sammelpunkt an 
einem beſtimmten Ulmenbaum im Garten des 
Palais Royal. Reiche Leute, welche ſich das 
feijten konnten, engagirten ſtatt eines Privat⸗ 
ſekretärs einen „Neuigkeitsmann“, welcher an alle 
die Treffpunkte der Stabineuigkeiten eilen und 
wie eine lebende Zeitung ſeinem Herrn und 
Gebieter das Allerneueſte heimbringen mußte. 
Ja, in der Seineſtadt wurde ſogar im erſten 
Drittel des 17. Jahrhunderts ein ſogenanntes 
Neuigkeitsbureau begründet, in dem die Pariſer 
alle Neuigkeiten erfahren konnten. Heut zu 
Tage haben wir dieſes Alles bequemer und 
einfacher durch die Zeitungen, welche uns aufs 
ſchnellſte die Tagesereigniſſe beim Morgenkaffee 
übermüteln. Wie ſich doch die Zeiten ändern! 


— Ein entſetzliches Drama, das durch gen M und redet dieſen mit „lieber Aſſeſſol 
eine traurige Verkettung von Irrthümern und an. M. zieht Schultern und Augenbrauuen 
Verwirrungen herbeigeführt wurde, trug ſich hoch, als jei ihm eine bittere Kränkung wide 
am 11. März im Dorfe Chaouree (Departe⸗ fahren und unterbricht ihn mit der Zurecht 
ment Aube) zu. Graf Chandon de Briailles weiſung: fi 
hatte jeine Waldhüter und Jagdauſſeher beauf⸗ darf.“ Einige Jahre ſpäter abermaliges HI 
tragt, in dem zu ſeinem Beſitzthum gehörigen ſammentreffen der beiden Kollegen. U. rede 
Walde Rumilly⸗les⸗Vandes die Fährte eines 
Fuchſes zu verfolgen, der ſich in den letzen 
wurf: „Ober — wenn ich bitten darf.“ 


Tagen daſelbſt gezeigt hatte. Damit ſich jedoch 
Niemand einfallen ließe, durch vorzeitiges 
Schießen das Thier zu vertreiben, hatte er den 
Waldwächtern aus drücklich verboten, ihre Flinten 
mitzunehmen. Als der Graf gegen 2 Uhr 
Morgens ſelbſt in den Wald kam, bemerkte er 
einen Mann, der gegen ſein Verbot eine Schieß⸗ 
waffe trug. Es war der Feldgensdarm Haillot. 
Graf Chandon erkannte ihn nicht, und da er 
ihn für einen Wilddieb hielt, verbarg er ſich 
im Dickicht, um ihn in allerdings wenig ritter⸗ 
licher Weiſe von dieſem Hinterhalt aus anzu⸗ 
greifen. Kaum hatte Haillot jedoch geſehen, 
daß ſich Jemand vor ihm zu verbergen ſuchte, 
als er, ohne zu ahnen, daß er ſeinen Gebieter 
vor ſich habe, ſich auf den vermeintlichen Ein⸗ 
dringling in fremdes Revier ſtürzte, ihn an 
der Kehle packte und niederzuſchießen drohte, 
falls er ſich nicht gutwillig ergebe. Blitzſchnell 
zog Graf Chandon de Briailles jedoch ſeinen 
Taſchenrevolver hervor und feuerte zwei Schüſſe 
auf den unglücklichen Haillot ab, der ſofort 
todt zuſammenbrach. Der Lärm und das durch 
den Schuß verurſachte Getöſe riefen einen in 
der Nähe ſtreifenden Forſtbeamten herbei, und 
als dieſer den Feldgendarm in einem Meer 
von Blut am Boden liegen ſah und über ihn 
gebeugt einen Unbekannten, der ſich mit ſeinem 
Gewehr zu ſchaffen machte, zögerte er keinen 


zu ſeinem alten Studiengenoſſen in vorwurfe 


Augenblick und ſtreckte nun ſeinerſeits buch), 
zwei wohlgezielte Flintenſchüſſe den e ; 
Boden. Obwohl ſchwer verwundet, blieb De 
die Antwort nicht ſchuldig, und mit der ih 
in einem der Läufe enthaltenen Ladung zahlte N 
er dem Förſter, dem die Kugel unter 15 
linken Schulterblatt in die Bruſt drang. A 
räuberiſchen Ueberfall — als ſolcher mußte FE 
dem Grafen wenigſtens erſcheinen — heim. Je 
erſt erkannten ſich die Beiden noch überleben 
Helden des ſchrecklicken Dramas und beklaglel 
mit gerechtem Schmerz die Folgen ihres blinde 
Eifers. Leider zu ſpät. Graf Chandon de 
Briailles ſtarb ſchou nach zwei Stunden, WU 
rend der Förſter ſo ſchwer verwundet iſt, ß 
auch ſein Tod bereits eingetreten fein dürſte. 


1 


Heiteres. 


* (Die Schattenſeite des Avaneeme 
Zwei Juriſten, von denen der eine heute 
niſter, der andere Parlamentarier iſt, hall 
gleichzeitig das Aſſeſſor⸗ Examen beſtandel 
Wenige Jahre ſpöter begegnet der zukünf 
Parlamentarier U. ſeinem ehemaligen Koll 


„Regierungsrath, wenn ich bitte 


M. mit „Herr Regierungsrath“ an. Abermallge 
Verſtimmung des Angeredeten und deſſen a 
der find. fünf Jahre vergangen und wiede 
treffen ſich die Kollegen und U. ruft: „Ah, 
ſieh da, der Herr Ober⸗Regierungsrath!“ 7 
„Geheimer — wenn ich bitten dorf.“ Als ſich 
die beiden Herren dann in der Geſellſchoft zun 
vierten Male begegneten, war der geduldige k. 
der Zurechtweiſungen müde und ſah über M. 
weg, als ob derſelbe Luft ſei. „Sie ſchei 5 
mich nicht mehr zu kennen,“ ſagt endlich M 


vollem Tone. — „O, nein,“ erwiderte U., „IN 
kenne Sie ſehr genau, aber ich werde mich ſehl 
hüten, Sie jemals wieder anzureden, denn de 
Henker mag wiſſen, was Sie in der Zwiſche⸗ 
zeit geworden ſind.“ 


* [Einige Kinder machen denen 
99 7 0 at „Ich möchte General werden 
a 


gte ein Knabe, ſein Freund verſtieg ſich mi 
höher als bis zum Oberförſter. 
möchteſt Du werden, Lieſe?“ — „Ich? By 
ich möchte Ober⸗Hof⸗Zeremonienmeiſterin wen 
den.“ „m zu 


„Und was 


Nun, 


— „Warum gerade das?“ — , 
was das iſt.“ 


verfahren, 


* 


1 * * ö u 
Redaction, Druck und Verlag von 5. Gaartz in Elbing 
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